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Der Königsmörder Kresri,

9

In berstehend'er Zeichnung geben wir unseren Lesern ein Porttaü
de? nichtswüMgen Mörders des Königs Humbert. des Italieners
“ ci. Beim AMick des Bildes kann man sich des Eindruckes nicht

chren. daß man hier eine Verbrecher-Physiognomie vor Augen hat.
j junger Turner Namens Pirovano war der Erste, welcher Brescr

faßte, aber dieser entschlüpfte mit angeschlagenemRevolver. Da
Me ihn vin Feuerwehrmann von rückwärts, hielt ihm den rechten
Shm in die Höhe, sddaß er nicht schießen lonnte. und machte ihn mit
einen kräftigen Faustschlag wehrlos.

Nach drr Mistr Weltausflkliung.
(Don unserem Correspondenten.)

Ueber die Vortheile und Nachtheile der sich in immer kürzeren
' enräumen folgenden großen Ausstellungen ist viel hin unv her

,..äten worden. Eine  gute Wirkung aber haben alle solche Aus-
llungen: sie bedeuten eine Zeit der politischen Ruh«, mindestens des
ffenstillstandes— und in je vollkommenerem Maße die Ausstellung
Namen einer internationalen verdient, je allgemeiner die Theil-
me, der Ausstellenden und Scha uenden, die Bet Heiligung aus¬
tiger pekuniärer und wirthschaftlicher Jnteresien ist. desto weiter
b sich diese beruhigende Wirkung der Ausstellung auch über deren

leidlichen Sitz hinaus erstrecken. Bei jedem derartigen Unternehmen
nicht nur öffentliche Jnteresien. sondern auch öffentliche Fonds

'großem Umfange betheiligt; es ist nicht nur Sache der Spekulation,
'«rn gewissermaßen eine nationale Ehrenpflicht, daß das Werk ge¬

ll daß es wenigstens als eine großartige Schaustellung gelinge,
: selbst der unmittelbar pekuniäre Erfolg ausbleiben sollte. Der
iiche Wettbewerb auf dem Gebiete des Handels und der Industrie
ragt sich schlecht mit politischen Unruhen und Verwicklungen, die

/Interesse ablenken und den Unternehmungsgeistlähmen. Darum
^ sich eine Nation, die bei einem derartigen Unternehmen engagirt

m politischer Beziehung eine gewisie Zurückhaltung  aufer-
und thunlichst Alles vermeiden, was zu Konflikten oder wenig¬

es zu Zuständen politischer Unsicherheit führen kann, die oft noch
î adlicber wirken, als ein wirklicher Konflikt.

Die Pariser Weltausstellung bedeutet für Frankreich eine solche
politische Ruhepause, und cs liegt die Erwägung nahe, ob nichtn ach
deren Beendigung eine gewisie Reaktion eintretcn werde, zumal der
Charakter der Franzosen durch große Beständigkeit sich nicht gerade
auszeichnet. Zunächst wird es natürlich auf dem Gebiete der inneren
Politik zu der Entscheidung komnten müsien. die bisher nur mit Rück¬
sicht auf die Ausstellung vertagt worden ist. Zwar gab es auch jetzt
einzelne Heißsporne, die solche Rücksichtnahme nicht gellen lassen, sich
dadurch in ihrer professionellen Thätigkeit des Ministerstürzers nicht
stören lassen wollten. Aber sie fanden diesmal selbst bei dem unbe¬
rechenbaren französischen Parlament nicht genügende Unterstützung,
und so gelang es dem Kabinet W a l d e ck- R o u s sea u, sich der
Angriffe zu erwehren, bis es denselben durch den Sessionsschluß ern
Ende bereiten konnte. Damit sind diese Streitfragen aber nur ver¬
tagt. um alsbald wieder ausgenommen zu werden, nachdem die Aus¬
stellung geschlossen, und damit der Grund weggefallen sein wird, der
einen Theil der Abgeordneten veranlaßte. die Regierung mit einer
gewissen Schonung zu behandeln. Wie lange sich dann das Kabinet
noch halten wird, ist schwer vorauszusagen. Hat es doch jetzt schon die
durchschnittliche Lebensdauer einer französischen Regierung lange
überschritten, und der Ausfall der letzten Pariser Gemeindewahlen
stellt ihm nicht gerade ein günstiges Prognostikon.

Für die Aktion in der a u s w ä r t i g en Politik ist es selbstver¬
ständlich von wesentlicher Bedeutung, wer zu der Zeit, wo sich diese
wieder in energischer Weise bethätigen kann, die Zügel der Regierung in
Paris ' in Händen hat. Zwar sollte man annehmen, daß die per¬
manente innerpolitische Krisis, in der sich Frankreich bereits seit Jahren
befindet, und die jetzt noch lange nicht beendet ist, jede einigermaßen
besonnene Regierung auch fernerhin davon abhalten werde, sich in
gewagte Unternehmungeneinzulassen. Man wird sich auch in Paris
darüber nicht täuschen können, daß die stärkere Position, die Frankreich
jetzt wieder im Rathe-der Völker einnimmt, die Neubelebung des rus¬
sisch-französischen Bündnisses, die Wiederannäherung zwischen
Deutschland und Frankreich, hauptsächlich auf die Zurückhaltung zu¬
rückzuführen ist, die sich in letzter Zeit die französische Politik, gleich¬
viel ob freiwillig oder unter dem Drucke der Verhältnisse, auferlegt
hat. Anderseits ist aber zu berücksichtigen, daß man gerade in Frank¬
reich dazu neigt, sobald sich die politischen Gegensätze im Innern be¬
sonders scharf zuspitzen, eineAb l ei t u n g n a cha u ß en zu suchen.
Zu einer solchen bietet sich heute mehr Gelegenheit als je. Wie sich die
Verhältnisse in Ostasien gestalten werden, vermag Niemand vorauszu¬
sagen. Soviel aber ist zweifellos, daß es dort ganz besonderer Vor¬
sicht und gegenseitiger Rücksichtnahme bedarf, um einer Jnteressen-
kollision der betheiligten Großmächte vorzubeugen. Auch in Nord¬
afrika ist die Situation ziemlich kritisch. Offenbar trachtet Frankreich
darnach, sich seinen Antheil an der marokkanischen Beute
bei Zeiten zu sichern, und auch in den Nielländern wird es Widder ent¬
schiedener auftreten, sobald es der Unterstützung Rußlands sicher zu
sein glaubt. Faschoda ist noch unvergessen. Ueberall ist Zündstoff
aufgehäuft, und man hat allen Grund, mit einiger Besorgniß in die
Zukunft zu schauen.

den Tag legten, hat sich auch jetz: in krasser Weise bemerkbar gemach..
Die Sprache, welche„Daily Cchronicle" führt, kann man nur werae
naive Unverschämtheit bezeichnen. Das Blatt bemerkt, das britvsche
Volk habe sich nur freuen können, daß der Herzog von Connaught für
die zweifelhafte(!) Ehre, Herzog von Coburg zu werden, gedankt habe,
unid es sei nur zu wünschen, daß die ganze Dynastie ihre Anrechte auf
Coburg aufgcbe, Das Blatt bedauert dann, daß der verstorbene
Herzog keinen männlichen Erben hinterlassen habe, dann wäre es nicht
nöthig gewesen, wieder einen Pfeiler eines englischen Königshauses
wegzunehmen. Hoffentlich werde der neue Herzog einst Erben hinter¬
lassen. damit man nicht weitere Fürsten aus England zu holen brauche.

Wenn das Blatt denken wollte, daß sowohl das Haus Haninover
wie das demnächst in England auf den Thron kommende Haus Co¬
burg deutschen Ursprungs oder, nach seiner Sprachweise, aus Deutsch¬
land geholt sind, würde es wohl vorsichtiger mit der spöttischen Bemerk¬
ung sein, daß Deutschland genöthigt sei. sich Fürsten aus England zu
holen. Das 'deutsche Volk sieht es sicherlich nicht als ein erfreuliche-
Ereigniß an. wenn fremde Prinzen deutsche Throne besteigen, und
wäre herzlich froh, wenn die peinliche Achtung durch Verwandtschaft
bedingter Thronansprüche wenigstens so weit eingeschränkt würde, daß
fürstliche Personen fremder Nationalität keine Krone in einem deut¬
schen Bundesstaate tragen dürften. Wenn die englische Press« und
vielleicht auch weitere Kreise, die Ehre. Herzog von Coburg zu sein,
für so minimal halten, dann ist es unverständlich, weshalb nicht die
Dynastie in England ihren Ansprüchen einfach entsagt. Dem deut¬
schen Volke wäre >domit nur gedient.

Auch andere Blätter äußern sich ähnlich wie „Daily Chrvnicle".
So schreibt die „Pall Mall Gazette", Herzog Alfred habe die Urber-
nahme der Coburger Regierung als Last empfunden, und andere
Blätter sagen, er seit stets Engländer und treuer britischer Unterthan
geblieben, nur der feine Takt des deutschen Kaisers, meint die„Morn.
Post", habe ihm seine Stellung erträglich gemacht und ihm ermöglicht,
sich in die Schwierigkeitenhineinzufmlden.

Daß mit solchen Ausführungen das Andenken des verstorbenen
Herzogs alles andere als geehrt wird, scheint dieser Presse gar nicht
zum Bewußtsein zu kommen. Das letztgenannte Blatt meint noch,
auch auf das Deutschthum des jungen Herzogs dürfe man keine große
Hoffnungen setzen. Wenn es somit von vornherein Mißttrauen gegen
den jungen Herzog zu erwecken sucht, so dürfte das nur den Erfolg
haben, den Wunsch, nur rein deutsch« Fürsten auf deutschen Thron zu¬
zulassen, noch in weiteren Kreisen des deutschen Volkes lebhaft fühl¬
bar werden zu lassen. _ _

Englische Anmaßung.
Die überaus anmaßende Sprache, welche die englische Presse sich

hin und wieder zu führen erdreiftet, ist ein Hauptgrund dafür, daß
die Engländer sich eines höchst geringen Wohlgefallens bei anderen
Nationen zu erfreuen haben. Der Mangel an Takt, welchen englische
Blätter im vorigen Jahre, als nach dem Ableben des Erbprinzen Al¬
fred die Thronfolgefrage in Coburg wieder zur Erörterung kam, an

Wiesbaden . 6. August.

Die chinesifchrn Wirre ».
Uneinigkeit der Mächte.

In dem sogenannten Concert der Mächte machen sich die Miß¬
töne immer lauter bemerkbar. Besonders ist es jetzt England, da-

berliner örief.
VonA. Silvius.

cywarze Tyat
kleinen Sensationen der

(Nachdruck verbot»»^
Attentat. — Das Ende einer Ausstellung. — Der amerikanische

neister. — Sabac el Cher. — Die Chinesen. — Der Tod eines
F . Herzogs.)
—*• Was soll man in dielen Tagen anders schreiben, als

'lammenden Protest gegen jene „Weltanschauung", die sich
^Meuchelmord durchsetzen will! Wovon soll man erzählen,

urcht von dem erschütternden Eindruck, den die Nachricht
der Ernwrdung des Königs von Italien 'hervorgebracht hat.
« Wünsche töten, wenn Flüche vernichten könnten, dann wärek> VUiUl , lUtllll IUUIUI .U, vuuu IVWlfcW
.Wer des elenden Mörders mehr vorhanden. Aufrichtig und
sm die Trauer Berlins: seit Tagen beherrscht die Schreckens-

Ee Gespräche, und immer und immer kehrt die Frage
was werden die Regierungen, was werden die Völker

um solche Unthaten zu verhindern: Ob nicht mancher zu der
V kommen wirb, daß der Schrecken nur durch den Schrecken
endet werden kann? Ganz besonders natürlich war unsere
n.che Kolonie ergriffen. Sie besteht zum allergrößten Teile
emen Leuten, aus Gipsfiguren-Fabrikanten und -Händlern,
stgern von Eis und kandierten Früchten und ähnlichen Er¬
sten . Viele von ihnen sind oer edlen Kunst des Lesens
Andia, und so niußte immer irgend ein gelehrter Landsmann

..>̂ rleser und Dolmetscher machen, und in ihren Haupt-
^en . zwei Tavernen ini Norden der Stadt , die Extrablätter
"lwngen vorlesen und übersetzen. Zuerst glaubten sie nicht

m konnten nicht denken, daß em Mensch verrucht genug
} lei. gegen den guten ro Umberto die Waffe zu erheben,

.°ls man einer Deputation von ihnen in der italienischen Bot-
8 Entsetzliche bestätigt hatte, spielten sich Scenen der Wut
Schmerzes in echt südländischer Heftigkeit ab. Eine An-

wuen und Männer begaben sich in geschlossenem Zuge in
dusche HedwigSkirche. um für das Seelenheil des dahin¬
ten LerrlckerS ui beten. Unter dem. Eindruck, den die

m wconza vervorvracme, ver'qwauden alle die
>oche vollständig. Der Schreiber dieses

Briefes aber ist als gewissenhafter Chronigucur gehalten, sie Ihnen
getreulich mitzuteilen. Als etwas, was Sie sich tvohl schon selber
gedacht haben, denn es war wirklich vorauszusehen, teile ich Ihnen
mit. daß die A u s stel l u n g für V a r i öt ö u n d T h e a t er.
über deren „Eröffnung" ich im letzten Briefe Klage führte, in¬
zwischen selig entschlafen ist. Sie starb an einer Nervenkrankheit,
gegen die kein anderes Kraut als das „Tausendgüldenkraut" ge-
lvachsen ist, sie starb au einer Atrophie des nervus rerum. Friede
ihrer Asche oder vielmehr der ihrer Gläubiger. Mehr Glück beim
Publikum hatte Sousa, der wieder in Berlin eingezogen ist. mehr
Glück— aber nicht viel. Denn mit ihm kam wieder Regen und
störte seine Gartenkonzerte etliche Mal ganz erheblich. Ich habe so
eine leise Ahnung, daß er nach seiner Heimkehr in das Land der
drings und dollars nie von Berlin sprechen wird, ohne das bei den
Dankees ziemlich häufig gebrauchte Wort düwmed dazuzusetzen.
Da hatte ein anderer Kapellmeister besseres Wetter,und offen ge¬
standen hat er mir viel besser gefallen als sein berühmter Konkurrent
Susa. „Schwarz ist nämlich nun einmal meine Lieblingskouleur",
und um diese Geschmacksrichtung zu befriedigen ging ich zu Sabac
el Cher. Wie das klingt! Was? Alle Märchen aus „Tausend und

»WM . ^ trg«
ist Sabac el Cher? Was ist Sabac el Cherr Ist es ein
Beduinenscheich im weißen Burpus, ist es ein orientalischer

Hautfarbe nach ekn Araber, dem Herzen nach ein guter Preuße.
Aber was will denn schließlich ein Schwarzer m der Armee
besagen gegen die vielen „Chinesen", die wir haben. Zuin Glück
nicht wirkliche, gelbe Zopfträger sondern nur „sogenannte". Der
Volksmnnd hat unsere mobilen. für die Ostasiatische Expedition
bestimmten Leute so getauft. Es ist möglich, daß die Kerle noch
schwere Tage durchznmachen haben, schwerere aber, als sie hinter
ihnen liegen, gewiß nicht, denn nichts ist schwerer zu ertragen, als
eine Reihe von guten Tagen. Jeder meinte es gut mit ihnen,
nicht zum mindesten die Sonne, die an den Tagen vor ihrer Ab¬
reise so herniederbrannte, daß es in den Tropen gar nicht heißer
sein konnte. Dann die Vorgesetzten, die mit Musterungen, Ver¬
paffen, Felddienstübuiigen ein übriges chaten und zuletzt, aber nicht
am schwächsten, das Publikum. Wo ein „Chinese" sich sehen ließ,
vor allem aber bei den öffentlichen, von den Chinesenkapellen aus¬
geführten Konzerten, wurde er von begeisterten Patrioten an das
Buffet geschleppt und unter Alkohol gesetzt. Hier mochte das jaangehen. aber unter chinesischer Sonne wird eine solche Massen¬
vertilgung von starken Getränken hoffentlich nicht fortgescht werden;

nlit Boxern. Verhältnis¬

eine Nacht" fallen einem bei diesen arabischen Gurgellauten ein.
Wer ist Sabac el Cher? Was ist
stolzer Beduinenscheich im weißen Bm.
Magier und wenn er eine dieser interessanten Persönlichkeiten ist,
wie kommt er in das Land der Franken in die Hauptstadt des
westliche» Padiichahs? Meine Antwort auf diese berechtigten
Fragen wird sehr̂ nüchtern klingen. Sabac el Cher ist gar bein

chcich, ist kein Malier , er ist ein Preuße, ja er ist preußischer
Soldat, er ist. wie ich schon oben sagte, Kapellmeister im 1. Ost-
preußischen Grenadier-Regiment Kronprinz lind gastierte mit seiner
Kapelle in Berlin. Er ist sogar ein geborener Berliner. Sein
Baker, ein Aegypter. stand in Diensten des Prinzen Albrecht
Vater, heiratete eine hübsche weiße Spreeathenerin und der älteste
Sohn , der dieser glücklichen Ehe entsproß, war nnier jetziger
Kapellmeister. Aeußerlich schwarz, aberinnerlich gut schwarz-weiß,der

das wäre gefährlicher als
mäßig wenig Aufsehen erregte hier der Tod des Herzogs Alfred
von Koburg-Gotha, und wenn von ihm gesprochen wurde, so
geschah es nur, um darauf hinzulvcisen, daß er demselben Leiden
erlegen ist, dem vor zwölf Jahren unser unvergeßlicher Kaiser Friedrich
zum Opfer fiel. Den meisten Berlinern war der Herzog, der sich
mit überraschender Schnelligkeit auS einem englischen Prinzen in
einen deutschen Bundesfürstcn verwandelt hatte, unbekannt. Manche
kannten ihn tvohl nur daher, weil eine mit großer Reklame ver¬
triebene, viel gerauchte Zigarettensorte seinen Namen trug. Er
hat vielleicht sein Ende ruhig herannahen sehen, denn schweres
Leid war auf sein Leben durch den Tod fernes einzigen Sohnes
gefallen. Der alte, oft gepredigte Satz, daß der Blitz die hoch¬
ragenden Gipfel am ersten heimsucht, ist wirklich eine Wahrheit,
und der Kleine mag seinen Trost darin finden, wenn es ein Trost
ist. daß Unglück und Tod auch andere nicht verschont. Ich mag
diese Sorte Trost nicht.

fi
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seine eigenen Wege geht. An dem Vormarsch nach Peking zeigen die
englischen Befehlshaber , wie schon berichtet, wenig Interesse . und der
höchste in CHiila aruveseirde britische Offizier . Admiral Seymour . ist
nach W C' Zi. ;iS . um mit dem Dicekönig von Nanking
zu conferirem Aach letzten Mchrichten hat diese Confevenz zu einem

Sonderabkomme«
zwischen England wnb dem Vicekönig  geführt , wonach die
Engländer sich den entscheidenden Einfluß im Stromgebiet des Yangt-
se-kiang gesichert haben . Amtlich  wird darüber gomelider: Admiral
Seymour hatte eine Besprechung mit dem Biceköwig von Mitling ; es
wurdm Anordnungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe im Gebiet
des Yangtse -kiang (sehr harmlos ausgodrüclt ) verabredet . Der Vice,
könig gab seme Zustimmung dazu , daß 3000 Mann britischer Truppen
zum Schutze von Shanghai an Land gesetzt werden . — Dieser eng¬
lische Schachzug kann leicht der Anlaß zu argen Verstimmungen
zwischen 'den verbündeten Mächten werden.

Die Beisetzung König Humberls
wird am kommenden Donnerstag Morgen 10£ Uhr im Pantheon
stattfinden . Um dieselbe Stunde findet in Berlin aus Veranlagung
des italienischen Botschafters Grafen Lanza in der katholischen St.
Hedwigskirche ein Trauergottesdienst statt.

Die Lage im Süden.
Charakteristisch für die Stimmung ist auch eine offiziöse Note

von russischer  Seite über die Vorgänge in Süd -China . Me
„Russische Telegraphen -Agvntur " läßt sich auL Shanghai von 2 . Aug.
melden : J -m Aangtse - Thale zer st orten die Boxer die
Missionen  und iödteten dieMissiouare ; die Vertragshäfen wurden
jedoch von ihnen nichr überfallen . Nach >d er Abreise Li-
Hung - TschaugsvereinigtensichdieSoldatenmit
d e n B o x e r n. Die Truppen der Provinzen längs dem Vangtse
vevhatten sich ruhig , dank bcm von den Vizokönigen von Naniing und
Wutsüiang gegebenen Versprechen . In aller Stille werden aber
Truppen nach den Vertragshäfen zusammen¬
gezogen.  wo 'di« Bsf -estigungen mit den besten Geschützen versehen
weiden . Am Uangts « werden die alten Batterien reparirt , neue er¬
richtet. um die Durchfahrt durch den Kluß unmöglich zu machen. In
Wusung,  das Shanghai sperrt , wurden trotz des Ver
sprechen s . daßdie Bef « st igun gsarbeitendortein-
gestellt werden sollen , fünf Geschütze aufgestellt
und in Shanghai wurde das Arsenal bewaffnet . auch wurden die
Truppen verstärkt . Bei Shanghai befinden sich im Kangtse sechszehn
errglische Schiffe , vier japanische , zwei französische, zwei holländische
und ein deutsches, von welchem nur englische und zwei japanische
Wusung und den Nangtse bewachen. Die G l e i chg i l t i g k e i t der
englischen Flotte  gegenüber den Bofestigungsarbeiten der
Chinesen in Wusung er-lärm die Europäer durch eine geheime
Abmachung Englands mildem Vicetönig , durch
welche der Konsularrath hintergangen  worden ist.
Di« Bewohner Shanghais sind beunruhigt , bleiben aber , obgleich die
Geschäfte völlig still stehen. Zur Verchu -digung stehen 1000 euro¬
päische Freiwillige verschiedener Nationalität bereit , die über einige
Geschütze verfügen . Dir Engländer wollten ein rein englisches Ber-
iheidigungscorps bilden , die anderen Nationen verlangten ein inter¬
nationales , das nicht der Munizipalität , sondern dem ältesten Aduiiral
auf der Rhede unterstellt wurde . Die Munizipalität ist unzufrieden
darüber , baß man sie übergangen hat und daß es an Freiwilligen
fehlt . Di « Stadtbewohner verlangen Truppen , was nach der Ansicht
der Konsuln vertragswidrig ist .- Die Engländer werden wahrschein¬
lich den richtigen Moment benutzen, um im Stillen ihre Truppen hin-
einzuführen . Zwischen den Engländern und den anderen Nationen
herrscht Uneinigkeit . Dir engliche Presse  des äußersten
Ostens bemüht sich. I a p a n g e g e n Rußland  a u f z u h e h e n.
Sie lobt die Japaner und behauptet , daß ein Bündniß mit Japan
England erwünscht sei. Ern Theil der chinesischen Truppen vom
Yangtsee wird den Boxern inPeking zur Hilfe  ge-
sanldt.

mn  Äest«nd„itz Bresci's.
Das freche Benehmen des Königsmörders von Monza , der bis¬

her mit eiserner Stirn allen Einwirkungsversuchen auf sein Gewissen
getrotzt hatte , ist . wie der „Verl . Lok.-Anz ." meldet , über Nacht plötz-
.ich einer diesen Niedergeschlagenheit gewichen. Bresci hat allen Muth
verlor « , und zeigt sich sehr gebrochen. Er giebt zu. daß es sich um
ein Komplott  handle , war aber zu weiteren Geständnissen nicht
zu bewegen. Den Anarchisten Lanner behauptet er nicht zu kennen,
obwohl die Polizei bereits im Besitze von Briefen ist, welche 'den Zu¬
sammenhang zwischen beiden constatiren . Bresci bat , aus seinen Ket¬
ten befreit zu werden , man möge ihm Erleichterungen gewähren , dann
werde er weniger zurückhaltend sein.

Anarchistisches.
In ganz Italien haben zahlreiche Verhaftungen von Anarchisten

stattgefunlden . darunter in Bdailand allein 14 . Dem „Newyork He-
rald " wird versichert, innerhalb weniger Monate hätten 27 A n a r -
chistenÄmerikamiit  dem ausgesprochenen Zweck verlassen,
Monarchenmorde in Europa zu verüben.  Fast alle
scven Italiener , und ihr Führer sei oermuthlich Malatesta , der sich jetzt
in London befinde . Ein Agent der italienischen Regierung besitze die
Namen der abgereisten Anarchisten.

Die Beisetzuugsfeier in Coburg.
Die Beisetzung Herzog Alfred 's von Coburg fand Samstag

Abend bei Fackelbeleuchtung unt«r militärischer Begleitung statt und
gestaltete sich zu einer eindrucksvollen , schauerlich schönen Feierlichkeit.
Der Kaiser war zur Thailncchme nach Coburg gereist. Zu dessen Em¬
pfang waren am Bahnhof « der Herzog Kcrrl Eduard , der Erbprinz
von Hohenlohe , der Großherzog von Hesien, der Kronprinz von Ru¬
mänien und der Herzog von Kork anwesend . Hierauf bildete sich der
Zug ver Ldidtraqmden . der sich zur Mariakirche bewegte. Neben dem
Kaiser ging der junge Herzog , dahinter die Fürsten und Vertveter der
fremden Souveräne . Nach der Rede des Predigers und Gesang der
Gemeind « traten alle Fürsten und Vertreter an das Kopfende de» Sar
geS und verrichteten tnisend ein kurzes Gebet.

König Alexander s Vermählung.
Am Sonntag fand mit großem Pomp die Vermählung des Kö

nigS Alexander mit Frau Draga Maschin in der Belgrader Käthe
drale statt . Anwesend waren nebst den geladenen Gästen die Minister.
Lohen Beamten , das Offizierskorps , die Abgeordneten , auch sämmt-
liche B«rtroter der auswärtigen Mächte , mit Ausnahme des englischen
und italienischen , die ttxgen Landestrauer nicht erschienen. D «r Hoch
zeitszug war imposant . Der König und die Braut ini ersten Wagen
wurden von der Menge mit Ziviorufen begrüßt , auf welche besonders
die Braut freunldlich daattte. Beim Verlassen der Kirche sprach der
König lächelnd mit seiner Braut und beobachtete aufmerksam die
Menge . Während der Fahrt sah er oft nach den Fenstern der Hä '̂ ser
empor . Der erste Schritt des Königs nach der Vermählung war die
Amnestte Tauschcrnowitsch's . der sofort in Freiheit gesetzt wurde.

Was mau in Berlin glaubt.
Der Nachricht über das Wohlbefinden der Gesandten und des

deutschen Geschäftsträgers mit dem Stabe sowie der Nachricht über
die bevorstehende Ucbevsiedelung derselben vo« Peking nach Tientsin

'wird in Berliner maßgebenden Kreisen absolut kein Glauben
beigemessen. Die Meldung ist vom Gouverneur 'arm Shcmtung an die
Konsuln nach Tschifu gerichtet , und es darf nicht vergessen werden , 'daß
sie aus dem chinesischen Auswärtigen Amt stammt . Offenbar hat
man es hier mit einer neuen chinesischen Hintrrlist  zu
thun , die aber von vornherein als solche erkannt ist und behandelt
werden wird.

Braud-
Nuumehr

Hat der Vormarsch begonnen?
Dem Kleinen Journal wird aus London telegraphirt:

Eine Tientsiner Depesche vom 30 . Juli meldet : der Vor
marsch habe auf der ganzen Linie begonnen und zwar nach

Die Untersuchung der Hobokener
kataftrophe . Aus New-Aork wird gemeldet:
liegt der offizielle Bericht über die Entstehung des verheeren¬
den Dockbründes vor . Seitens des Norddeutschen Lloyd
wurden die Herren Hugh Bonner und der frühere Feuer¬
wehr -Chef und Ex -Feuermarschall Mitchell mit der Aufgabe
betraut , eine genaue Untersuchung über alle Vorgänge vor
und während des Feuers durchzuführen . Ihr Ergebniß liegt
nun im Folgenden vor . Der Brand kam am südlichen Ende
des Docks in einem Ballen Baumwolle zum Ausbruch , der
sich mit vielen anderen in einem dem Publikum nicht zu¬
gänglichen , durch eine Wand von dem übrigen Theile des
Piers 3 getrennten Raume befand . Dieser Ballen wurde
sofort ins Wasser geworfen , aber schon waren andere Ballen
ebenfalls vom Feuer ergriffen und auf diese lieben die An¬

ist zu entnehmen , daß die für den Lloyd benölhigren drei
Docks im Laufe des nächsten Jahres hergesrellt werden j
können . Die Auspumpungen an der .,Bremen " sind j
olchem Erfolge fortgesetzt worden , daß voraussichtlich j« ?

den nächsten Tagen die Hebeversuche unternommen werden
können . Sollten die Maschinen in Ordnung befunden werden -
so wird nach Durchführung der dringendsten Reparaturen
die „ Bremen " mit der „ Saale " die Reise nach Deutch-
land antreten , um in den dortigen Docks einer durchgreifenden
Reparatur untergezogen zu werden.

Seltsame Krankheit . Der sonderbare Verlaus eimr Krink-
heit beschäftigt in Hamburg mehrere Aerzt «. Eine Frau aus dem Lor-
ort Bahrenfelb wurde vor einem Jahre vom Blitz getroffen und ge¬
lähmt . Nach sechsmonatigem Krankenlager wich die Lähmung so w«t
daß die Frau mtt Hilf « anderer Personen , wenn auch schwerfällig und
langsam , einige Schritte machen konnte, doch blieben Hände und Arme
noch gänzlich unbeweglich . Während der in letzter Zeit noch häufin
niedergehenden Gewitter machten nun die Angehörigen der Kranken
eine überraschende Ent -deckung. Sobald der erste Blitzstrahl aufzuckn
und sich der Donner vernehmen ließ , wich die Lähmung völlig aus dem
Körper der Frau . Sie konnte sich während des Gewitters wieder wie
früher bewegen. War jedoch das Gewitter vorüber , so verfiel ge
wieder m dm Zustand des Siechthums zurück. Den Aerzten ist die¬
ser Vorgang unerklärlich . Sie halben die Patimiin mit starken elekt¬
rischen Strömungm behandelt , ohne die geringste Wirkung hiermit in
erzielen.

Kreuzotterbist Bon der Sieg wird gemeldet: Ein
Bauer , der auf einer Wiese mit Grasmähen beschäftigt
war , hörte sein Töchterchen , das Blumen aus den Grashaufen
heraussuchte , plötzlich aufschreien . Er entdeckte eine Kreuz-
otter , die , obgleich sie von der Sense mitten durchschnitten
worden war , das Kind in den Finger gebissen hatte . Trotz
beschleunigter ärztlicher Hülse ist die Kleine dem Biß des
Reptils zum Opfer gefallen.

Schwindelmeldung . Zu der auch von uns wiedergegebenen
Meldung des „Elb . Gen .-Anz .", daß ein Italiener in Elberfeld die
Aeußevung gethan haben soll, nach König Humbert komm« Kaiser Wil-
helm an die Reihe, schreibt das Elberselber städtische Amtsblatt
daß die -angestellten Ermittelungm bisher keinen Anhalt dafür ergeben
haben , daß der verhaftete Italiener , gegen dessen Vorleben , soweit be¬
kannt , nichts zu erinnern ist, sich einer Bedrohung des Kaisers Mlhelm
schuldig gemacht hat . Anscheinend handelt es sich bei der von einem
Zeugm bekundeten Aeußerung um ein Mißverständniß.

Erdbeben . Die Erdbeben rm oberen Vogtland sind nach mchr-
tägiger Unterbrechung m der Nacht auf Samstag mtt neuer Heftigkeit
aufgetreten . Die Stöße waren theilweise von starkm Gewtttern mit
Sturmwind begleitet . Die Aufregung der erschreckten Bevölkerung
steigt zusehends.

Perzweiflungsthat eines Vaters . Eine ergreifende Scene
spielte sich jüngst in Galatz in Rumänien ab. Dort entschloß sich bet
Cafetier Jani Grusuzache seine fiinff Kinder umzubringen , weil er
nicht mehr nn Stande toar , dieselben zu ernähren . Er zwang dir
fünf jämmerlich weinenden Kinder auf 'das Schienengeleise der elekt¬
rischen Tvamway . gerade im Augenblick, als ein Wagen im schnellsten
Tempo angefahren kam. Trotz der Frnsterniß bemerkte der Tramway,
kutscher noch rechtzeitig die Unchat und hielt glücklicherweiseden Wa¬
gen noch rechtzeitig rasch an und vermied so das grausige Unglück.
Die Menge wollte dm denatuvirim Vater lynchen, die Polizei schritt
jedoch rechtzeitig ein. Auf die Wache geführt , erklärte der Vater , daß
er die Absicht hatte , seine Kinder umzübringen . um sie vor weiterem
Elend zu bewahren . Der unglückliche Mann wurde in polizeiliche:
Haft behalten , unld die dem Leben zurückgegebmen fünf Kinder nach
Hause geführt.

Schiffsunglück . Aus Sellin auf der Insel Rügen wind gemel¬
det : Ein Segler kenterte am Samstag hier vor der Ausbootung auf
dem Stettiner Dampfer „Freya ". Rettungsboote nahmen den Ver¬
unglückten auf und brachten ihn an den Dampfer . Die Mehrzahl ist
gerettet ; zwei, 'darunter Professor Eismann aus Posen , erreichten be¬
wußtlos den Dampfer . Vermißt wird der Buchhalter Wolter auS
Helmstedt mit seiner Familie . Die Beunruhigung ist allgemein; ein
Passagier starb an Bord der „Freya ".

der Herstellung einer Verständigung über folgenden Operations - gestellten unmittelbar die drei zunächst befindlichen Schläuche
plan : Getrenntes Vorrücken bis in die Nähe von Peking , fielen und brachten auch die chemischen Löschapparate m

' “ * • ' — 1 Anwendung . Inzwischen waren der Dockverwalter , -sowie
die Capitäne von der Gefahr benachrichtigt worden . Ersterer
übernahm nach Avistrung der Feuerwehr die Leitung der

Darauf Gesammt -Borstoß und Be ' reiung der Belagerten.
Deutsche und amerikanische Soldaten bilden die Vorhut , die
Russen operiren entlang der Bahnlinie am linken Peiho
Ufer . Die Japaner sind seit vorgestern in Fühlung mit dem
Feinde . Die Engländer folgen.

Li -Hung Tschnnst durch Selbstmord geendet '-
Das „ Bureau Reuter " meldet aus Shanghai vom

5 . August : Li Hung Tschang beging Selbstmord . Diese
Meldung ist bisher anderweitig noch nicht bestätigt worden.
Das Berliner Tageblatt meint , die Nachricht müsse einst¬
weilen mit aller Reserve ausgenommen werden , würde aber
selbst wenn sie sich bestätigt , nicht von entscheidender Be¬
deutung für die Lösung der China -Frage sein . Die Doppel¬
züngigkeit dieses chinesischen Staatsmannes habe die euro¬
päischen Diplomaten schon längst mit berechtigtem Miß¬
trauen erfüllt.

Iur Gr« srdrrrrg- es Königs vo« Italien.
.König Victor Cmanuel an Kaiser Wilhelm.

Die Antwort beS Königs Victor Emanuel auf das Beileids -Te¬
legramm Kaiser Wilhelms lautet : „Dein Telegrarnm hal mich tief
gerührt und ist mir ein Beweis , daß Du « uf mich die brüderliche
Freundschaft übertragen willst , die Du zu memem trefflichen , so gvau-
som «dahingeopforten Vater immer gehegt hast . Sein Andenken, das
in unserem Herz « unauSiöschlich bleibt , wivd die unsere Häuser und
unsere Böller «inigemden Band « ebenso unabänderlich macken."

Löscharbeiten . Der Kamps gegen das Element erwies sich
aber als aussichtslos , da die Flammen nicht allein die
Scheidewand , sondern auch das Dach des Gebäudes ergriffen
und , an den PierS entlang ziehend , die eigentlichen Docks
so vollständig abgeschnitten hatten , daß deren Feuerlösch¬
apparate gar nicht in Aktion treten konnten . Von diesem
Augenblicke an war jede menschliche Hülfe ausgeschlossen,
und die rasch herbeigeeilte Feuerwehr konnte trotz ihrer
äußersten A :fftrengung nichts auSrickten . In dem Berichte
wird weiter constatirt , daß die Vorschriften gegen das
Rauchen streng befolgt wurden , daß keine leicht entzündbaren
Oele dort lagerten , daß die Feuerlösch -Apparate in vorzüg¬
lichem Zustande und gut vertheilt waren und daß es that-
sächlich unerklärlich ist , wie in dem geschlossenen Raume
Feuer entstehen konnte . Kapitän Möllers V . rwaltung sei
musterhaft gewesen , und nie vorher sei ein Feuer in den
Docks ausgebrochen . Die Dockverwaltung ist in jeder Weise
ihren Pflichten nachgekommen und der Lloyd kann in keiner
Weise für die Katastrophe verantwortlich gemacht werden . Was
die Zr/unft betrifft , so ist es durchaus nicht sicher, daß die
geplanten neuen feuersicheren Docks wieder in Hoboken er¬
richtet werden . Die hiesigen Vertreter des Lloyd Oelrichs
und Co . haben sich an den Präsidenten der New Aorker
Dvckbehörde mit der Anfrage gewendet , wie es mit der Er¬
richtung der neuen zwischen der 23 . Straße und New
West Washington Market in Aussicht genvnimenen Docks
stehe . Dem als Antwort übermittelten Plane dieser Bauten
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Aus drr!ltngrp>.
d Mainz , 6. August. Am Samstag Abend 9*8*"

8 Uhr stürzte beim Fischen am Mombacher Thor der

22jährige hiesige Küfer Joseph Baumgätner  in kn
Rhein und ertrank . Eine Stunde später wurde dessen Leiche
geländet.

8 Bad Homburg . 5 . August . Die Grundsteinlegu «S
für das R e i ch S - L i m e S - M u s e u m auf der ® aalbS
ist infolge der jüngsten Ereignisse verschoben worden,
dürfte im September oder auch erst im nächsten FruhM
vor sich gehen.

* Cronberg , 5 . August . Prinz Heinrich
Preußen reist mit dem griechischen Kronprinzen
Abend nach Rom zu den Beisetzungsfeierlrchkeiten.
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Wiesbaden , «• * “‘‘*

»Ojiihrig«» Jubiläum der FreiwiUiß*"
Fruerweyr.
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, wir es schöner nicht

Nicht allem die Feuerwehr,
oerschaft feierte gestern ein Fest , u.« « i^ mv .*«*• j - ,
tarnt . Gewiß fehlt eS uns hier in Wiesbaden nicht an
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zjereinsveranstcülungen . Fast kein Sonntag vergeh : währens
''^ Sonmers , an 'dem nicht hier eine Fahnenweihe , dort eine Grün-

ä:ejer dort wieder ein Jubiläum mit entsprechendem Prunke be»
WzL  Di'iH. Selten aber war -die Anteilnahme der bürgerlichen
*:nL - er gesammten Wiesbadener Einwohnerschaft , eine so allge-
' irt?«ne so fteubige. als gerade gestern. Und diese Lhatsache, die
gleicht verständlich und erklärlich erscheint, ist es auch, die die gest-
j:V̂eranstaltung ihrem Werthe nach hoch über die sonst übliche Be-
i 'i'samkeit ber Vereinsfestlichteiien emporhob, sie ist es vor Allem.
l ',L Jubiläumsfeier einer einzelnen Körperschaft zu einer Feier
T aefam-mten Allgemeinheit ausgestaltete uno ihr hierdurch eine

und einen Adel verlieh , der durch keinen noch so prunkvollen
XLjj  Glanz sich ersetzen ließ . Es hat . mit einem Worte , nicht nur
^Feuerwehr, sondern chie ganze Stadt gestern eine Jubiläums-

begangen.
" Vereinigungen werden in der Regel zu dem Zwecke gegründet,
Nirgend ein. allen Mitgliedern gemeinsames Interesse zu fördern.
v,.e Diele sind also immer mehr oder weniger egoistischer Natur.
Tie' Corpovationen der Feuerwehren hingegen bilden in dieser Hinsicht
E wohl einzig dastehende Ausnahme . Sie begründen ihre ganze
Mtzigkeii. ihr ganzes Streben , auf die einzige Tendenz , nicht pch
-M sondern dem Nächsten, ja . noch mehr , nicht immer dem Nächsten,
-ordern überhaupt Jedem  zu dienen , der in bedrängtem Zustande
^Hilfe bedarf , und zwar zu dienen unter Umständen , die persön-
Em Muth und Selbstlosigkeit , die edelsten Tugenden also , oftmals
staar die Todesverachtung , in einem vollkommenen Maaße erfordern.
EJbeben deshalb ist die Feuerwehr eine jener Vereinigungen , die sich
m  und überall der Achtung und der Popularität in einem ganz un-
-bertressüchen Maaße zu erfreuen haben . Jede städtische Gememde
bstwchiet ihre Fouerwehrabtheilung als eine Elite -Truppe , und nichts
ist natürlicher, als daß die frohen Feste dieser wackeren Schaar ein
kbenso warm empfundenes Echo Hervorrufen muffen , wie ihre Fahr¬
nisseund ihre stets sich erneuernden Beweise der Selbstlosigkeit.

Das gestern in Wiesbaden begangene Fest hat Gelegenheit gebo-
jrn. diese Thaisache von Neuem zu beobachten. Mit einem Jnteresie.
ür' handle es sich um «ine jedem Einzelnen berührende Feier , verfolgte
-non am Vormittage die Uebung auf dem Marktplatz und mit einer
Freude, die in ihrer Natürlichkeit und Ursprünglichkeit erquickend
nickte verfolgte man am Nachmittag den stolzen Festzug . betheiligte
mn sich schließlich an dem Volksfest , das am Festplatze selbst in Scene
ging. - Kein Haus fast in den vom Zuge passirten Straßen war un-
gcschmückt geblieben und der eine gemeinsame  Gedanke , der
allen  inne wohnte , die aktiv oder Passiv an der Jubelfeier sich bethei¬
ligten, gipfelte zweifellos nur in dem einzigen Wunsche : Möge unsere
»adere, fünfzigjährige freiwillige Feuerwehr in Wiesbaden auch m
aller Zukunft stets so blühen und gedeihen und ihrem Stande gleich
viel Ehre  einbringen , wie dies bisher der Fall war ! *

Die Festlichkeiten.
Eröffnet wurde die Jubelfeier am Samstag Nachmittag durch

einen Festakt in der Turnhalle , dem ein zahlreiches Publikum , wie auch
die Spitzen 'der Behörden beiwohnten . Nachdem vie Gesangsab¬
theilung des Pympierkorps unter Leitung des Herrn Lehrer Fiedler
einL« d vorgetragen , ergriff Herr Branddirektor Scheuerer  das
Aon zu folgender Ansprache:

Hochgeehrte Anwesende und Festgenoffen ! Ich heiße Si -r he^ .
lichst willkommen . Ganz besonders begrüße ich die Herren Vertre¬
te: der königlichen, der kommunalständischen und städtischen Be¬
hörden. Besondere Fren 'de auch empfinden wir heute , daß wir noch
drei Gründer der Freiwilligen Feuerwehr , die Herren Gaab , Knefeli
twiD Kuntz, unter uns begrüßen dürfen . Der Festakt , zu welchem
wir hier versammelt sind, soll das Fest des 50jä h r i ge n B e¬
steh en s der f r e i w . Feuerwehr  würdig und feierlich ein¬
leiten. Die Stadt Wiesbaden darf stolz darauf sein, daß sie die
erste  Stadt in der preußischen Monarchie ist , welche ein solches
Fest feiern bann . Ohne Rücksicht, ob Freund oder Feind in Gefahr
sei, fragt der Feuerwehrmann nicht „bei wem ", sondern „wo brennt
es?" Nachdem Redner nun den Behörden für ihr Entgegenkommen
gedankt, fuhr er fort : Kameraden ! Dieses Entgegenkommen der Be¬
hörden möge uns aber ein neuer Sporn sein, unentwegt mit Ernst.
Eifer und 'festem Willen stets getreu unserem Wahlspruche folgend
der guten Sache zu dienen. Hierzu soll uns das würdigste und er¬
habene Vorbild vor Augen sein, unlv darum lasten Sie uns stets
nach dem Manne aufblicken, der mit festem Gottvertrauen , der
heiligsten Treue mit hellem, wertschauendom Blick, mit energischem
«inb zielbewußtem Willen und mit kräftiger , starker Hand an der
Spitze des deutschen Reiches und unserer Monarchie steht, dieser
Mann sei unser Vorbild , uiid wie wir in unwandelbarer Treue
Nck>Ergebenheit ihm zugethan sind und bleiben , so wollen wir auch
jetzt seiner gedenken. indem wir rn den Ruf einstimmen : Unser hoch-

- verehrter, vielgeliebter Kaiser und König Kaiser Wilhelm 2. er lebe
hoch!

t Hierauf beglückwünschte Herr Reg .-Rath de la Fontaine
«rDichr im Namen des Regierungspräsidenten und Herr Oberourger-
veister Dr . v . I b e l l im Namen der städtischen Behörden . Beson-

gratulirte er aber dem Pompierkorps als den Stamm zu der
Weren Entwickelung 'der Wehr und gedachte alsdann der Gründer
derselben.

, Den Mitgliedern , die bereits 25 Jahre der Wehr angehören , wur-
M von Herrn Branddirektor S che u r e r Diplome überreicht . Es sind

Herren König.  Georg , Schlosier , Brandmeister 1 . Zug 48
Lahre; Berger.  Friedrich. Rentner. Brandmeister 3. Zug 37 Jahre;
? " se.  Wilhelm . Tapezierer . 1. Führer 1. Zug 31 Jahre ; May
Mhelm . Agent . 1. Führer 1. Zug 35 Jahre ; Seids.  Heinrich.
Koffer . 1. Führer 1. Zug 26 Jahre ; Neugebauer  Emck.

! Schreiner. 1. Führer 2. Zug 34 Jahre ; Löffler.  Aloys , Tüncher.
lALhrer 2. Zug 37 Jahre ; M e r t e. Heinrich , Kaufmann . 1. Führer

Pflicht -Fouerwehr 30 Jahre ; Schmidt.  Philipp . Spengler 1.
Führer 4. Zug 31 Jahre ; Uhl.  Louis . Lackirer, 2 . Führer 1. Zug

W Jahre ; Moser.  Fritz . Schreiner . 2 . Führer Pflichtfeuerwehr 31
>̂°htt ; Sachs . Johann , Schlosser . Sektionsführer 1 . Zug 28 Jahre;

Friedrich , Schuhmacher , Sektionsführer 1. Zug 30 Jahre;
^anrmerschmidt,  Louis , Schreiner . Settionsführer 2. Zug 27
f « ; Hoase.  Friedrich , Schneider . Sektionsführer 2 . Zug 30

Maus . Wilhelm . Tüncher . Sektionsführer 2 . Zug 27 J -̂ re;
^ ° w. Georg . Matevralverwalter . städt . Feuerwache 38 Jahre;

L̂ sxrbm ' i-ivedrmann . städtische Feuerwache 25

k *«, Peter , Wachmann , siavt . ^ euernxicyr w u v *1 *■
Wachmann , städt . Feuerwache 26 Jahre ; M a Y. Chrrstian.

A^ ^ mailn, städt . Feuerwache 25 Jahre.
! . Für  die Ehrungen dankte Herr Brandmeister Berger , worauf
Î Eullotionen auswärtiger Wehren folgten , wie auch einige -stift-

während 'der Gesang -Verein „Friede " dem Pompiercorps ein Diplom
stiftete . Mit Dank wurde auch eine Schelle von Herrn Jmmoomen-
AgentBaerentgegengenommen . Vom Damen wurde nun kommt wie
der ausschließlich der Samstagsfestakt — ein goldenerLorbeerkranz sur
die Standarte , eine Fahnenspitze mit vergoldetem Stabe und zuletzt em
Betrag von 150 Mk . für die Unterstützungskasie überreicht . Den De-
teranen -Jubilaren . Herren Rentner Gaab.  Rentner Kuntz und Ge¬
schäftsführer Knefeli  wurde ein silberner Becher gewidmet und
schließlich verkündet , daß die Herren Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l.
Landesdirektor S a t o r i u s , Bürgermeister H e ß vom Pomplercorps
zu Ehrenmitgliedern ernannt worden sind. Diplome erhielten von
dem Pompiercorps die Herren May , Rocker . Klein, Schön  und
H a ß l e r für ihre 20jährige aktive Mitgliederschaft , die Herren
S ch m i d t . B i r ck und U r b a ß für ihre 25jährige aktive und rn-
aktrve Thätigkeit . Weiter haben wir noch zu erwähnen , die Ueber-
reichung von Denkmünzen durch die Mannschaften der Fahrspritze Nr.
2 und die Bekanntmachung der Ernennung des Herrn L ö b zum
Ehremnitgliede des dritten Zuges . Alle diese Ehrungen waren mit
entsprechenden Reden verbunden . Besonderen Eindruck machte die
Gratulation der Festjungfrauen . Frl . Otto  sprach dazu einen von
Herrn GeorgeJoest  verfaßten mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Prolog , den wir hier im Wortlaut folgen lasten:

Wer ist die wackere, treue Schaar.
Die immer am Brande so tüchtig war?
Als Antwort tönt es uns an 's Ohr:
„Das «st das alte Pompier -Corps '."

Seit fünfzig Jahren in Treue fest.
Begeht es heute sein Stiftungsfest.
Getreu der Devise „Gott zur Ehr !"
In der Stund ' der Gefahr : „dem Nächsten zur Wehr ".

In ernstm und in heitern Stunden
Wurd ' stets im Pompier -Cvrps gefunden,
Daß fest sie sichen in jedem Falle
Nach ihrem Wahrspruch : „Einer für Alle ".

Ruft sie die Glocke zu ernster Pflicht —
Fürwahr , so leicht fehlt ein Pompier nicht;
Es schreckt die Gefahr vom Corps ja Keinen
Und gilt 's , so stehen sie: „Alle für Einen ."

Drum ruhe stets Gottes reicher Segen
Aus dem Pompier -Corps und seinen Wegen
Und in Ehre leuchte stets hervor
Der alte Name vom Pompier -Corps.

Den Schluß des Nachmittagsftstaktes bildete der von Herrn H.
Meister componirte Feuevwchr -Festmarsch , dessen ansprechende
Weisen allgemeinen Beifall ernteten.

Am Samstag Abend fand tn der Turnhalle ein F .'stkommers
statt , gelecket von Herrn Häßler.  Herr Beigeordneter Körner
brachte zu Beginn , nachdem er in längerer Rede die Einigkeit und den
Bürgersinn der.Feuerwehr heworgehoben , das Kaiserhoch aus . worauf
Herr Branddirektor S ch e u r e r den Wortlaut einer Ergabenhecks-
dcpesche an den Kaiser bekannt gab . Es folgten Gratulationen der
Wehr zu Sonnenberg , des Gesang -Vereins „Friede " (insbesondere
dem Pompierkorps geltend) und der Stadtverordneten seckens des
Herm Prof . Dr . Fresenius.  In langer Rede verbreitete sich
Herr Accise-Jnfpektor Kiehl  über „Marine und Feuerwehr ",
Herr N i c o d e m u s -Herborn feierte die Wehren des Regierungsbe¬
zirkes Wiesbaden resp. Nassaus und Herr Stadtverordneter Simon
H e ß toastete, nachdem er in äußerst humorvollen Wollen , anknüpfend
an das von Herrn George Joest verfaßte Festlied 3, die Wehr gefeiert,
auf die Stadt Wiesbaden . Aber auch den Damen wurde ein Hoch
und dieses brachte Herr Schmidt  aus , damit natürlich allgemeinen
Beifall erntend . Die Festlichkeit selbst bestand in Lieder -Vorträgen
hiesiger Gesangvereine , sowie einigen Quartetts , Solis , gemeinsam ge¬
sungenen Liedern und den Vorträgen der Musikkapelle. So verlief der
Kommers bei ungemein z-ahlreicher Betheiligung in schönster Weise.

Am Sonntag in der Frühe wurde der Todten der Wehr gedacht
und eine Deputation mit Herrn Branddirektor Scheurer an der Spitze
begab sich zum Friedhofe , um die Gräber des Herrn Z o l l m a n n.
des früheren Branddirektors unsererStadt und des Herrn Krempel,
des Mitbegründers und langjährigen Hauptmannes des Pompier
Korps ", des jetzigen ersten Zuges , durch Kränze zu schmücken.

Gegen 112  Uhr fanden sich die Wehrmänner auf dem Markt
platze ein zur Besichtigung der Geräthe , der eine Schulübung des 2.,
3 . und 4. Zuges , sowie der Abtheilungen der Platterstraße und der
Mannschaft der städtischen Feuerwehr folgte , und zwar mit Leitern.
Feuechahnen , S «mgspritzen . Hanidspritzen und Rettern . Alsdann
fand eine Angriffsübung <mf ein an der Feuerwache errichtetes Stei¬
gergerüst stait , ausgeführt vom 1. Zuge . Gedacht war ein Brand im
zweiten Stock, der auch das Dach ergriffen . Angegriffen wurde mit
drei Strahlenrohren . Die Rettungsabtheilung rettete mit dem Ret¬
tungsapparat und Rettungsschicruch die .Hausbewohner , abgeschnittene
Feuerwehrleute wurden vermittels des von der Wache bedienten
Sprungtuches gerettet und die zugezogenen Verletzungen durch die
Sanitätskolonne einer Behandlung unterzogen . Diesen Vorführungen,
die auf das exakteste ausgeführt wurden , schaute eine große Menschen¬
menge zu. Von bekannten Persönlichkeiten bemerkten wir u. A . die
Herrn Regierungspräsident Dr . Weatzel . LandeLDirektor Satorius,
Kammerherr v. Hülsen , Regierungsrath de la Fontaine . Comman-
dant der Artillerie -Abtherlung Major Bogt . Oberbürgernteister Dr.
V. Jbell und Bürgermeister Heß.

Wirklich imposant gestaltete sich am Nachmittag der Festzug . der
sich vom Kaiser -Friedrich -Ning und Bismarck -Ring durch die Stadt
und das Nerothal zum Festplatze bewegte . Es wurde in 5 Gruppen
marschirt und betheiligten sich über 60 Wehren aus näherer und weite¬
rer Umgebung , sowie fast sämmtliche größeren Vereine der Stadt.
Der Vorbeimarsch des ganzen , schier endlosen Zuges dauerte über 30
Minuten . Vor der den Schluß bildenden Mesbadener Wehr fuhren
em mit „50" gezierter Wagen mit den drei Jubilaren Herren Gaab,
Kuntz und Knefeli . sowie 3 Wagen mit Ehrenjungfrauen . Eröffnet
wurde diese Abtheilung von Radfahrern der Feuerwache.

Aus dem Festplatze angekommen entwickelte sich daselbst alsbald
das bunteste Treiben und war für Abwechselung dort auf das Reich¬
lichste gesorgt . Man hatte nur über etwas zu klagen : die Betheiligung
war eine zu starke und viel Festtheiknehmer zogen es deshalb vor . sich
in den Anlagen der Restaurants Ritter und Seebold ein Plätzchen
zu suchen. Lange währte das frohe Leben und hörte selbst um die
mitternächtliche Sturde noch nicht auf . Auf die 'en Tag können die
Veranstalrer , d. h. die Ju 'belwehr . mit vollem Siolz zuriickschauen,
zumal trotz der nicht sehr günstigen Aussichten auch das Wetter ein
prächtiges blieb. Dem heute Nachmittag stattfindend .' n Kinder - und
Volksfest dürfte der heute Morgen niedergegangene Regen leider
einigen Abbruch thun . *

lichen Eeremonie hielt der Präses des G -s-llenvereins Herr Pfarrer
Rector G r u b e r . eine herzliche Ansprache an die Mckglieder des Lehr-
lmgsvereins , darin wesentlich betonend , daß die soeben ein^ legn
Fahne den Vereinsangehörigen sein solle em Zeichen 'der Liebe, eine
Mahnung zur Dankbarkeit gegen Gott und die Wohlthater
eins , sowie endlich eine Mahnung zur Treue gegen sich selbst, gegen das
Vereinsstatut und den christlichen Glauben . Den Schluß de- fti r
lichen Aktes bildete das vorgeschriebene kirchliche Gebet . Der Abends
aus Anlaß des 25jährigen Jubelfestes des Gesellenvereins im obere»
großen Saale des Gesellenha -uses veranstaltete „festliche Verem^ ibend
erfreute sich seckens der Gemeindeglieder eines so zahtteichen Bei 'ichs.
daß der große Saal sich dicht gefüllt zeigte. Die Ehrrndamen des
Vereins hatten auf der Orchesterbühne Platz bekommen; andere Da¬
men konnten mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehenden Sitze
keinen Zutrckt echalten . Leider konnten die Versammelten den Grün,
der und jetzigen Ehrenpräses des Gesellenvereins . Herrn Pfarrer
Heirrr . te Poel  Herschbach nicht, wie man es allgemein erhofft
hatte , in ihrer Mitte sehm . da Herr Pfarrer te Poel nämlich laut emge-
troffener telegraphischer Benachrichtigung plötzlich erkrankte. Dagegen
hatte sich zur Freude der Anwesenden Herr Dominikanerpaler Ät¬
her t u s K e r n aus Düsseldorf eingefunden , welcher die vorausge¬
gangenen achttägigen Exercitien geleitet hatte . Nachdem der Vereins-
Präses Punkt 8| Uhr die Festveranstaltung mit dem Gruße „Gott segne
das ehrbare Handwerk !" eröffnet und man ein gemeinschaftliches Lied
gesungen hatte , trug der Sängerchor unter Leitung seines wackeren Di¬
rigenten (Herrn Lehrer Schönberg ) den bekannten Klein ' schen Chor:

Hoch thut euch auf !" in präzffer Weise vor . Nun folgten die beiden
Deklamationen : „Was ist der kathol . Gefellenverein ?" und „Die Wcchl.
spräche des kathol . Gesellenverems ". vorgetragen von Vereinsmitgli «-
dern . Nach dem Absingen des gemeinschaftlichen Liedes «Sei ge¬
grüßt . du Feierstunde " ergriff nun Herr Pfarrer G r u b e r als Prä¬
ses des Gesellenvereins das Wort zur Festrede . In anerkennendsten
Worten gedachte Reoner dabei der großen Verdienste des Herrn Pfar¬
rer te Poel -Herschbach durch Gründung des Gesellenvereins , sowie des
anwesenden Dommikanerpaters . durch die Abhaltung geistlicher Exer¬
citien . theilte unter großem Beifall mit . daß der prächtige , mck Silber
durchwirkte Lorbeerkranz , welcher heute Abend 'den verdienten Vereins¬
stifter Herrn Pfarrer te P o e l hatte schmücken sollen, diesem nebst be¬
sten Wünschen zur baSdigen Wiedergenesung per Post zugesandt wer¬
den solle, um sodann mck einem allseitig stürmisch aufgenommenen
Hoch auf den Stifter und Ehrenpräses . Herrn Pfarrer te Poel und den
Herrn Dominikanerpriefter P . Albertus Kern zu schließen. Im wei¬
teren Verlauf 'des Abends ergriff Herr Prälat Dr . Keller  das
Wort , um auch der Verdienste des jetzigen Präses um das Erblühen des
Gesellen- und Lehrlrngsvereins zu gedenken und mit einem Toast auf
Herrn Pfarrer Grober zu schließen. Nachdem noch em Vorstands¬
mitglied der Verdienste des Herrn Prälaten um den Verein gedacht,
begann die Aufführung des von Herrn Lehrer Hans Eschelbach
gedichteten dreiaktigen Dramas „A n t i o chu s". War auch die Zeit
schon weit vorgefchrckten, ist der gebotene Inhalt dieses Stückes auch
ernstester Natur , so folgte doch Alles , dank 'der herrlichen Sprache des
Dramas und dan ? der geradezu musterhaften Wiedergabe seitens der
einzelnen Darsteller , mit ungetheilter Aufmerksamkeit . Die Darsteller
des Antiochus , Mathias . Judas Makkabäus . Sedecias , Eleazar etc.
verdienten voll und ganz den ihnen gewordenen Beifall , welcher bei
dem um 12z Uhr erfolgten Schluffe den Saal durchdröhnte . — Der
Gesellen- und Lehrlingsverem und deren Leiter können mit Befriedig¬
ung auf den glänzenden Verlauf des gestrigen Ehrentages -urück-
blicken.

Der Einfachheit halber wollen wir hier schon anführen.
Mwerhaupt während des Jubelfestes gestiftet wurde : Die Wehr

arg überraschte mck einer Proncestatue und Mainz mit einem
en Pokal. Diplome überreichten, der Wehr: Sonncnberg.

abt Offenbach . Oberurfel und der Turnverein Wiesbaden.

* Feier des Kathol . Gesellenvcreins . Tie im „General-
Anzeiger " bereits angekündigte kirchliche Weihe des vom „Kathol.
Lehrlingsverein Maria -Hitf " angeschafften neuen Banners verlief
programmmäßig in schönster Weise . Nach vorausgegangenem Gottes¬
dienste. gemeinschaftlicher Communion und der vorgeschriebenen tirch.

* Ordensverleihung . Ein Privattelegramm
meldet uns : Der Großherzvg von Hessen hat dem Professor

Albert K ö st e r - L e i p z i g , der bei den G u t e n b e r g -

Feierlichkeiten in Mainz  in der Stadthalle die
Festrede hielt , den Philippsorden 1. Klasse verliehen.

z Militärisches . Corpscommandeur von Linde-
q u i st traf heute , Montag Morgen um 8 Uhr auf Station
Kastel ein , um auf dem großen Sand bei Mainz eine Bor-
besichligung der Truppen vorzunehmcn.

* Ein Radfahrer ohne Licht verunglückt.
Gestern Abend gegen 11 Uhr fuhr ein in Mainz
wohnender Herr mit seinem Fahrrade ohne Beleuchtung die
Biebricherstraße entlang und kam auf der Adolfshöhe so
unglücklich zu Fall , daß er sich den rechten Arm brach
und noch einige Kopfverletzungen erlitt . Der Verunglückte
war gegen einen großen Stein , welcher anscheinend von
überm'üthigen Burschen auf die Straße gewälzt war , ge¬
fahren und hatte dieses Hinderniß infolge der Dunkelheit
nicht bemerkt. Derselbe wurde von Leuten nach Biebrich
in ärztliche Behandlung gebracht und von dort aus mittels
Droschke nach Aiainz gefahren.

* Taschendiebe . Bei der gestrigen Jubelfeier der
Wiesbadener Feuerwehr,  bei welcher Gelegenheit sich an
verschiedenen Straßenecken und unter den Eichen tausende
von Menschen augesammelt hatten , bewiesen wieder einmal
die Taschendiebe ihre Kunstfertigkeil . Auf dem Sedanplatze
wurde einer Dame die Uhr gestohlen . Der Dieb hatte
mittels S che e r e die Kette durchschnitten und war un¬
erkannt entkommen . Einer anderen Dame wurde das
Portemonnaie  auf dem Festplatze mit 10 M . Inhalt
aus der Tasche genommen . Obwohl die Bestohlene ihren
Berlust sofort bemerkte , so war es infolge der Dunkelheit
und des großen Andranges an der elektr . Bahn nicht mehr
möglich , den Gauner wieder zu erkenneu . Auch zahlreiche
andere Diebstähle , zumeist freilich nicht so bedeutend , sind zu
verzeichnen.

* Schlägerei . Gestern Abend gegen 11,30 Uhr ent¬
spann sich zwischen 5 — 6 jungen Leuten in der oberen Platter-
straße eine Schlägerei , bei welcher es mehrfach blutige Köpfe
gab. Die Veranlassung hierzu gab ein Frauenzimmer,
welches sich, sobald der Kampf losging , aus dem Staube
machte. Einige der Kampfhähne hatten ziemliche Verletzungen
davongetragen und mußten ärztliche Hülfe für sich in Anspruch
nehmen.

2 Sturm - Schäden . Infolge des in voriger Woche
eingetretenen orkanartigen Sturmes , werden aus allen Ge-
marklmgen zahlreiche Schäden an den Obstbäumen gemeldet.
Hauptsächlich ist cs Steinobst , Pflaumen re. das durch Ast¬
brüche stark mitgenommen ist. Junge Stümmchen sind häufig
total abgebrochen.

* Klassen - Lotterie . Wir erinnern nochmals daran,
daß die Erneuerung der Loose zur 2 . Klasse 203 . Lotterie
spätestens bis Morgen Dienstag Abend 6 Uhr vorgenommen
sein muß.

«
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Eröffnung Unter recht zahlreicher Betheiligung
"and am Samstag Nachmittag in der Sommerfrische
,,Hohemvald " in Georgcnoorn bei Schlangendad dar Er-
iffnungsesseu statt . Die prachtvolle Anlage mit der herr¬
lichen Fernsicht ist leider für dieses Jahr etwas zu spät
fertig geworden , doch dürste die Pension angesichts der bevor¬
stehenden Ferien noch ziemlich besetzt werden , zumal auch der
Besitzer in seinen Preisen sehr entgegenkommend ist.

* Ttraftenbahii -HaltefteUen . Für die elektrische
Straßenbahn Wiesbaden -Biebrich hat der 'Regierungspräsident
für die Biebricher Gemarkung folgende Haltestellen fest-
gcstetzt : Rheinblickstraße , Aussichtsthurw , Eisenbahn Biebrich-
Mosbach -Curve , Ecke Kaiser - und Rathhausstraße , Schul-
und Mainzerstraße und Rheinufer . Mit der Süddeutschen
Eisenbahn -Gesellschaft wurde hierauf weiter vereinbart , daß
die Wagen auf der Fahrt von Wiesbaden nach Biebrich
oberhalb der Eisenbahn -Unterführung , vor der Schulstraße,
an der Realschule , vor der Mainzerstraße bei dem
Rudolf ' schen Hause , und auf der Rückfahrt vor der Mainzer¬
straße am Grünen Wald , vor der Schulstraße am Borschuß-
vereinSdauplatz und auf der Eisenbahnbrücke selbst halten
sollen.

* Die Reilnbahttfrage . Zur Fassung eines end¬
gültigen Beschlusses bezüglich der Wahl eines Rennplatzes
ist für morgen Dienstag 9 Uhr Abends abermals eine B e r-
fammluug  nach dem . Separat -Zinim . r - in» K u r h a u j e
einberufen . Die Mitglieder des Rennvcreins , sowie alle
Sportfreunde werden dringend gebeten , an dieser wichtigen
Berathung Theil zu nehmen.

* Vom neuen Exerzierplatz . Im Zusammenhang mit dem
vom Militärsistus gewünschten Grunderwerb bei Bierstadt für einen
neuen Exercierpbatz sind fetzt allerlei Gerüchte  in Umlauf , welche
die Bauern  z -ur Abtretung ihrer Aecker für mastigen Preis g e -
sügig machen sollen.  So wird z. B . erzählt , bei Bierstadt
solle eine Kaserne gebaut werden . Dadurch und durch die elektrische
Bahnverbindung mit Wiesbaden würde dann das Dorf einen groß¬
artigen Aufschwung nehmen . Die Bierstadter verlangen etwa 50—
100 Mart für die Ruthe , sodatz der erforderliche Platz von 320
Morgen gegen 3 Millionen Mart tosten würde . An-derrrfeits ist der
MMtärsiskus zu zwei Kaserne -nneubauten nebst Zubehör für das 1.
Bataillon des Füsilier -Regiments 80 . sowie für die Art -illene -Ab-
theilung nur dann bereit , wenn der Erlös für Mt beiden alten im
Innern der Stadt gelegenen Kvsernements die Kosten für die Neubau¬
ten deckt. DaS wäre der Fall , weim das » ur etwa 880,000 Mark
lostenoe Terrain zwischen Dotzheim und Schierstein als Exerzierplatz

.erworben wird . (Die neuen auf dem bisherigen Exerzierplatz zu er¬
richtenden Kasernen nebst Lazareth sind zu rund 2 Millionen veran¬
schlagt.) Erwirbt man aber einen Exerzierplatz , der allein 3 Millionen
tostet, so bleibt für den KasernenneUbau natürlich nichts übrig , und die
Entwicklung der Stadt Wiesbaden ist durch das Verbleiben der Ka-
sernoments im Stadtimrern zu-mindesven nicht günstig beeinflußt.
Nicht allem di« kleinbäuerLiche Lunldwirthschüft , der man ihre Uecker
nehmen will , sondern auch «die Stadt Wiesbaden selbst hat also ein be¬
gründetes Interesse daran , daß der MilitärfiÄus von seinen Wünschen
auf das Bierstadter Gelände zurücklomint.

* Der verliebte Schuster betitelt sich ein humo¬
ristisches Geschichlchen , das wir in der Sonntagsnummer ver¬
öffentlichten , und das seit dieser Zeit allgemein besprochen
wird . Da hinsichtlich der Persönlichkeit jenes liebcbedürftigen
Schusters jedoch unliebsame Mißverständnisse entstanden sind,
sei hier-mit festgestellt , daß der betreffende Don Juan nicht
in der Metzgergaffe , sondern in der Grabenstraße sein Domicil
hat , während allerdings die- geschilderte tragikomische Scene
in der Metzgergasse sich abspielte.

* Im Walhalla -Theater übt das WienerOperetten-
Ensemble nach wie vor ungeschwächte Anziehungskraft aus.
Allabendlich ernten die Darsteller stürmischen Beifall , denn
sowohl die Jnscenirung der zur Aufführung gebrachten Operetten
wie auch die gesanglichen Kräfte lassen gar nichts zu wünschen
übrig . Besonders jetzt , bei der zur Zeit herrschenden un¬
günstigen Witterung , die einen Aufenthalt im Freien nicht
gestattet , bietet das Walhalla -Theater Jedem , der Zerstreu¬
ung sucht , eine willkommene Zufluchtsstätte und so ist denn
auch zu erwarten , daß „ausverkaufte"  Häuser nun wieder
auf die Tagesordnung kommen werden . — Dienstag Abend
gelangt die reizende Operette „ Mamselle Nitouche " zur Aus¬
führung.

* Eiu Gewerkschaftsfest im Eichelgarten ver¬
anstaltet die hiesige Zahlstelle des Deutschen Holzarbeiter-
Berbondes am kommenden Sonntag , Nachmittags von 3 Uhr
ab . Musik - und Gesangs -Aufführungen , Volksbelustigungen
aller Art , Caroussels , Schießstand , Preisschießen mit neuen
Büchsen , Glückshafen , Scberzpost , Tanz und Kinderspiele
bilden das Programm der Veranstaltung.

* Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Vornehmlich trübes Wetter mit zeitweise » Nieder,chlägen und
nachfolgender Abkühlung.

* Frequenz . Die Zahl der angekommenen Fremden
betrug in verflossener Woche 3543 . Die Gesammtfrequenz
stieg auf 89041.

* Staats - und Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 7 . August die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben 6 , T , U , V.

Tageskaicndcr für Dienstag . SSnigl . Schauspiele:
Geschloffen.— KurhauS:  Nachmittags 4 u. Abend« 6Uhr : Abonne-
mentt .Konzert. — Residenz Theater:  Geschloffen . - r. Wal-
halla . Theater:  Abend « 8 Uhr : Operetten .Bvrftellung. — Reich «.
Hallen - Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitälen -Borstellung.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom O. August.

Verurtheilung zweier Einbrecher.
Der Knellner Martin Do ', .auer von Vrauweiler , sowie der

Glasergehülfe Alfred Trippner von Wehlau , 2 \  mehrfach
bereits vorbestrafte Leute im Alter von 24 resp . 30 Jahren,
von denen der zweite auch bereits eine 4jährige Zuchthaus¬
strafe hinter sich hat , sind wegen eines während der Nacht
vom 10 . zum 11 . April bei dem Baron v. Z . in der
Bictoriastraße verübten schweren Diebstahles  zur Ver¬
antwortung gezogen . Anfänglich hat D . zugestanden , den
Diebstahl gemeinsam mit T . auögeführt zu haben , heute je-
doch nahm er die ganze Schuld ans sich. Den Mitangeklagten

will er nur um deswillen belastet haben , um ihn als den
Verführer hinzustellen und dadurch seine Strafe zu mildern.
Nachdem er sich Anfang des Monats April 2 Tage hier auf-
gehalten und gearbeitet habe — so erzählt er — sei er
nach Frankfurt gefahren und besuchsweise von dort bald
nachher nach Wiesbaden zurückgekommen . Nächtlicher Weile
durch die Stadt schlendernd , sei in der Viktoriastraße seine
Aufmerksamkeit auf ein Haus gelenkt worden , deffen Thür
offen gestanden habe . Damals habe in einem Zimmer noch
Licht gebrannt . Als dasselbe verlöscht , habe er den Vorgarten
betreten , sei durch das Fenster in den Abort gelangt,
habe ein dort stehendes Licht angezündet und nunmehr das
ganze Parterre des HauseS einer Jnspection unterzogen . —
Nachdem er mittelst eines in den betreff . Raum gefundenen
Dolches sowie eines Bajonettes an zwei Schreibtischen die
Schlösser gesprengt hatte , gelang es ihm , sich in den Besitz
von Mk . 726 Baargeld sowie einer Reihe von Wertholffekten
zu setzen : einer schweren goldenen Kette , einer silbernen Spar¬
büchse von Mk . 300 Werth u . s. w . Von hier will er sich
während derselben Nacht nach Biebrich begeben , dort den
zweiten Angeklagten getroffen haben und dann nach Frank¬
furt zurückgefahren sein . — Nach den erften  Depvsilionen
des Mannes hat der Mitangeklagte T . ihn kurz vor . seiner
zweiten Reise nach Wiesbaden in Frankfurt getroffen . Als
er ihm Vorschlag , einen Diebstahl zu begehen , da er kein Geld
habe , soll der andere vorgeschlagen haben , sich nach Wies¬
baden  zu begeben , dort mache sich so etwas besser.
Man habe das auch gethan und T . sei es , welcher zunächst
in das Haus eingestiegen sei . — Die Diebe haben während
ihrer Arbeitt eine Cigarette nach der andern geraucht und
endlich das Haus verlassen , als eine Palme von ihnen um¬
gestoßen worden war und sie befürchten mußten , ertappt zu
werden . Heute wurden beide Angeklagte schuldig befunden
und Dotzauer unter Zubilligung von mildernden Umständen zu
2 Jahren 6 Monaten  Gesängniß , Trippner ohne mildernde
Umstände zu 4 Jahren Zuchthaus  verurlheilt . Außer¬
dem büßte jeder der Thäter die bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von 5 . Jahren ein . Bei Trippner wurde ein
großer Theil der gestohlenen Sachen gelegentlich seiner Ver¬
haftung gefunden.

Sittlichkeitsvergehen.
Ein Sittlichkeitsvcrgehen , begangen während dieses.

Sommers in dem benachbarrcn Clarenthal  trug dem
15 Jahre alten Tünchergchülfen Anton A . von hier eine
5wöchige Gefängnißstraßc ein , welche jedoch für durch die
erlittene Untersuchungshaft verbüßt gilt . Die Verhandlung
ging aus Gründen der öffentlichen Moral hinter verschlossenen
Thüren vor sich

Criritanimt und lctzie NchlWrn.
Der Kaiser in Mainz.

Mainz , 6. August. (Privattelegramm.) Offieiellen
Nachrichten zufolge trifft der Kaiser Samstag Vormittag
mittelst Sonderzug hier ein . Ein officieller Empfang findet
nicht statt . Der Kaiser verläßt den Zug vor der Station
Ca ft ei nächst dem Bahnwärterhäuschen bei der Wagenfabrik,
bcgiebt sich hierauf sofort zur Truppenschan nach dem großen
Sande und setzt sodann seine Reise nach Homburg fort.

Die chinesischen Wirren.
* London , 6 . August . Die Morgenblätter bringen nur s p ä r -

licheNachrichten  über die chinesischen Angelegenheiten . Sie ver¬
zeichnen ein Telegramm aus Dokohama , worin der japanische General
Surcrsi seiner Regierung amtlich gemeldet hat , Japan brauche
keine weiteren Truppen zu senden.  Man schlicstt aus
diesem Telegramm , daß die vorhandenen verbündeten Truppen zahl¬
reich genug sind, den Vormarsch nach Peking zu beginnen . Man er¬
wartet . auf eine chinesische Streitmacht von 150,000 Mann zu stoßen.
„Daily Mail " meldet aus Tientsin : Die verbündeten Truppen stoßen
auf großen Widerstand . Der Feind bedroht die Verbindungslinien.
— Dasselbe Blatt erfährt weiter : Li-Hung -Heng fordert die Hin¬
richtung Li -Hung -Tschaiigs . Ein kaiserliches Edikt fordert die Be¬
gleitung der fremden Botschafter bis Tientsin unter persönlicher Ver¬
antwortlichkeit der Gouverneure und Behörde . Amtlichen Meldungen
zufolge sollen die Ruffen Wnko und Tieling besetzt haben.

* Paris , 6. August . Aus Petersburg wird gemeldet : Die
Stadt Aigun  ist nach hartnäckigem Widerstande der Chinesen
eingenommen  und niedergebrannt worden . Ter Feind wurde
verfolgt und flüchtete in der Richtung nach Zizikar . — Auf New -Süd-
jun wird gemeldet : Während eines AngriffesaufLiaoGaon
verloren die Ruffen ihren Führer . General Limewiffch ist aus Port
Arthur in Tientsin eingetroffen , um das Ober -Commando über
sämmtliche russischen Truppen der Provinz Petschili zu übernehmen.

* New -Aork , 6. August . Der „New-Aork Herald " veröffent¬
licht ein Telegramm aus Tschifu vom 5. August , worin berichtet wird,
daß die verbündeten Truppen denVormarsch  am Sonntag Mor¬
gen (also am 29 . Juli ) begonnen  haben.

London , 6. Ang. Ein Telegramm aus Victoria(Bri¬
tisch Columbien ) anDaily -Telegraph berichtet den Ausbruch
ernster Unruhen in dem CHinejen - Viertel der
Stadt.  Die Chinesen sind noch ziemlich zahlreich vertreten
und werden seit dem Ausbruch des Krieges von den Euro-
päern als Feinde betrachtet . Diese Feindseligkeiten drücken
sich in täglichen Angriffen gegen die Chinesen aus . Das
Parlament beschäftigt sich zur Zeit mit der Lösung der
Frage der Einschränkung der chinesischen Einwanderung.

* London ,6. August. Die heutigen Morgenblätter ver¬
öffentlichen Einzelheiten über die vom Sturm am Samstag
angerichteten Schaden . Die Ernte hat sehr gelitten . In
Cowes sind mehrere Dachten verloren gegangen , welche an
der Regatta theilnehmen sollten. _
Verantwortliche Rebatteure : Für Politik und den allgemeinen TheU
Franz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales , des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : KonradvonNeff-
zern,  für Inserate und Reklametheil : Wilhelm Herr,  sämmt-
__ lich in Wiesbaden. _

Kaufmännische Auskünfte über in-- und ausländischeFirmen
ertheilcn die 'Auskunftei W . Schimmelpfeng , (27 Bureau « in
Europa mit 900 Angestellten) und Düs Bradstrset Company (98
Bureau « in Amerika und Australien). Jahresbericht und Tarife post,
frei durch Auskunftei W . Schimmelpfeng ia Frankfurt fl. M
Goethestraffe 34 . 8963

15 . Jahrgang . Nr . l $ i

Allen Verwandten . Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Mittheilung ^ daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester und Schwägerin

Helene Arnold
nach langem schweren Leiden sanft entschlafen ist. 650

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. August, Nach¬
mittag 5 Uhr vom Portal de« Friedhof« au« statt.

Für die Heise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

jKarl Wittic
jf Mlchelsber * 7 ,
jjEwe ÖefflfindebadgMschen

M

Reise -Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise -Rollen,
Reise -Riemen,
Schwämme,
Schwamm -Beutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

BQrsten für die Reise,
Zahn -, Nagel - und Haarbürsten,
Wichs -, Schmutz - und Kleider-

Bürsten,
Reise -Spiegel u. -Kämme,
ßreonmaschinen u . Soheeren u.

sä andere Toilette «Artikol.

Neuanfertigung u - Reparatur aller
Korbwaareu.

Ferner »He Korb - , Hole-
n . Bilrttenwaaren.

Sieb-u.KüferwaarenFensterlederu.Schwämme
Karl Wittich,

7 . Michelsberff 7, Ecke Gemeindebadgäaschen.

Men eröffnet!
,Hohenwald ‘.

Srorgkilbol» bei ZlhiaMlibad.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Bon Station EhauffeebauS auf schönen Waldwegen in

eiuer kleinen Stunde erreichbar. 7817

Ueberall zu haben:

Pufz
FamOS Exfrac

giebt allen,Metallen
u fiv erqj e ich Ii ch schö ne n GIa

Neue hoch ! Aufmachung . | äRiohu%ovpfg0deuV
unerreicht an Güte steht

Famos - Putz - EyE- act

Bestes aller PutiiB »***!
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit.

Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.
Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zn haben bei : „ lfr

Wilh . Berghäuser , Dotzheimerstr ., Adolf Haybacb , WellnW^ lj
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Fr»P*” «
strasse, Carl Menzel, Emserstr ., J . M. Roth Nacnf., -
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbach , Scbwalbaeb«* j*
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergasse,
Ziae , Qrabenatr.

Neue Kartoffeln,
per Kumpf 22 Pfg.

598_ «irchuer , Wellritzstraße 27, Ecke Hellmund strav^

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

_ C. Bielefeld dt Söhne Webergagse 8.

Oester . Credlt -Actien . . .
Disconto-Coimnandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . J .
Darmstad ter Bank . . . !
Oesterr . Staatsbahn . , ;
Lombarden . . . . . . .
Harpener
Hibernia . , .
Gelsenkirchener.
Bochumer.
Laurahütte . J ,

Tendenz : achwUoher.

frankfurter I
Anfangs -Cour*

vom 6 . Aug.
206 60 906 70
175.40
148.-
148-
188 70
133.—
140.30

25 50
183.30
203 .—
191.80
19180
209.70
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Ausgabestelle«
de-

Wiesbadener Gerreral Anzeiger ",

rrr
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L,

mit dem
AmLsvkatL der Stadt WiesSade « .

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Tladl GieSbadev FiliOl -Gxpcditioneü
ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener Gencral-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang

genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 «**-
Probeuummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- -r.  =  Filial -Expeditionen . ——
befinden sich:

Adelheidstraße — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller» ^ Moritzftraße 50 — bei Schicker,  Colonialw.-Hdlg/
Colonialmaarn-Handlung.

Adlerstraß » — Ecke Hirjchgraben bei A. Schüler»
Lolonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial'
waarenhandlung.

Adlerftraße55 — bei Müller,  Colonialw.-Handlung
Albrcchtstratze — Ecke NicolaLstr. bei Georg Müller,

ColonialwaareN' Handlung.
Albrechtstraßc — Tckc Oranienstr. bei Ph . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.bei I . P . Bausch»

Colonialwaaren-Handlung.
Biömarrk -Ning — §cke Aorkstraßc bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt.

Colonialwaaren-Handlung.
Castcllftraße 10 — beiW. M au?. Colonialw.-Handlg.
Feldstraße 1V — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenstraße 22 — bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Geisbergstraße V — bei V . Bernhard.  Colonial«

waaren-Handlung.
Goldgaff » — Ecke Metzgergasie bei Ph. Sättig.

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 6 — bei W. Kupka.  Bictualien -Hdlg.
Heleneustratze 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe ..

Lolonialwaaren Handlung.
Hellmnndstraße - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmuudstraße — EckeHcnnannfir.beiI . JägerWw,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Calonialwaaren-Handiung.
Hermannstratze 16 - bei Lh. Weyersh ä user,

Colonialwaaren-Handlung.
Hermaunstraße — EckeHellmundfir.beiI . Ja ger Wm.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgrabeu 22 — beiA»g M ül l er Schreibm.-Hdlg
Hirschgraben — Ecke Adlerftraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Ecke Karlstr.beiJ. Sp itz.Colonialw.-Hdlg-
Jahnstraße 46 — bei I . Frisch  ke. Lolonialw..Hdlg.
Jahnftraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz . Colonial-

waarru-Handlung.
Lehrstraße — Tcke Steingafic bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndtvigstraße 4 — bei W. Dienst buch. Colonial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Luisenstraße — Ecke Schwalbacherstraße bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffc — Eck- Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzftraßc 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstraße 21 — bei E. Wahl,  ColoNialw.-Hdig.

Moritzftraße — Ecke Adelheids,raße beiF. A. Müller
Colonialwaaren-Hant lung.

Nerostratze 14 —beiJ . Ottmüllcr.  Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei E. H. Wald»

Colonialwaaren-Handlung.
Rerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreib,vaaren-Haudlung.
Nicolasstraße — Ecke Albrechtftraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung. ,
Oranienstratze — Ecke Aldrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Rerostraße bei Ph. Kleber  Ww .»

Schreibwaaren-Handlung.
Rheiustraße — Ecke Luiienplatz bei C. Hack.
Riehlstraß » — Ecke Karlstraße beiH. Bund. Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstraße 3 — bei Ed. Roth.  Colontalw .-Hqndlg.
Röderstraßc 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraß » — Ecke Rerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstraße — Ecke Steingaffe bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstraße — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Sjorkstraße F . Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Rönierbcrg — Ecke Schachlstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergasse bei Will« Gräfe,  Drog.
Schachtstrab» — Ecke Römerberg bei Wme . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Steingaffe 20 — bei Wilh. Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraßc bei Ehr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — ffde Bleichftraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaff « — Ecke baalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstraße — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstraße — Tcke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraß » — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Uokkstraße — Ecke Bismarck-Ring bei L. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Yorkstraße — Tcke Roonsttaße bei F. Sommers

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermaunftr — Ecke Berlramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabetheustraße 5.

<
c
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<
c

<
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Kleines Haus
»>t Wein - oder Bier Restaurant für gleich od. später
iu kaufen gesucht. Offerten unt. D. G. 114 an die Exped.
^ General-Anzeiger. 623

Freiwillige für China.
Unteroffiziere, Gefreite und Gemeine des Beurlaubten-

^ondes aller Waffen, welche eventl. zur Verwendung zum
diachschub für das Ostasiatijche Expeditionskorps verwandt
werden sollen, werden angenommen.

Die betreffenden Leute müssen sich auf 1 Jahr ver-
Achten und erhalten ein Handgeld von 50 Mk. und Löh-
^gszulage von 3 Mk. monatlich.
^ Für den Fall der Nichtverwendung im Ausland be«
W sich die Heeresverwaltung eine 4wöchige Kündigung vor.
. Die Meldungen haben persönlich zur Feststellung
.5 Tropendienstfähigkeit auf dem Bezirkskommando
Wiesbaden bis zum 19 August er . an den Bor-
^lsgen von 9 —11 Uhr slattzufinden.

m  M ilitNrpapierc(Paß und Führnngs- Zeugniß) sind
^^ ubringen . 58b

_ Bezirkskommando Wiesbaden.
kchabloneri- n. Pausen-Fabrik

von

Karl Lentz, Kebrilha. Rh..
Ettsabetheustrafie » 0.

« » wähl  moderner Schablo,' • fit Auswahl  moderner Schablonen und Pausen
für Maler und Tüncher

blone » »um Zeichnen von Gerüsten und Kisten
stets vorräthig . 7498

60

mit guter Restauration und großem
Ballsaal ist unter gutenB-dingun.
gen zu verkaufen. Anzahlung 20
bis 25 000 Mk. Auch wird ein
PrivarhauS in Tausch genommen.

Off. u. K. M. 400 a. d. Exp.Heugasse 12. eine Werkstätte aus
1. Oktober zu verm. 632

RäliereS im Laden.
Lrontspitzwohnung an ruhige
F Leute zu verunelhea. 626
_ Moritzftraße 54.
Hr >estendstraße3. 2 Et . links.
vü rrh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logi». 627

e.ue u. Morgen billig zu ver-
_ kaufen : Bett. Rachttich, Weiß,
zeugschrant, Kleiderfchr., Eckschränk«
chen, rund. Tischch. Bidet. 2 gute
Uhren. Bilder, Spiegel, Läufer,
Porzcll. u. Küchensache. gute Wasch-
garnilur. Waschtöpfeu. Schüffein.
625 Karistraße 80, Htb. Part.

Bezugsquelle von Rad-
fahrer -Utenstlien 620

bei Gruft Blüch,
_ „GastbauS znr Sonne"
^»-erlauf von neuen Rädern
O (Brennabor). 2 gebr. Räder
zu 60 und 90 Mark. 628

Ernst Blüsch,
_ „Gasthaus zur Sonne*.

Jungk Mrs-Spitzen.
kleine Raffe, zu verkaufen.
651 Emferstraße 40.

Jrankenstr,2,3.St.r., kmnein junger Mann schöne» Logis
erhalten, 642

oritzftraß » 41 . Hth. 3 St .,
können junge Leute Kost und

ogi» erhalten. 637
-in schön mödl. Zimmer sofort zu
• vermieden. 640

Blücherstraße 18, Hth. Part.

3 Zimmeru.Küche. BalkonwDotzheim, nahe bi
verm. Näh, b. W. Schmelzer.

Ehrliche Weckfra»
auf gleich gesucht. 643

W . Marx , Metzergaffe 23
(CUn Mädchen von 14 di» 16
^ Jahren , welche» zu Hause
schlafen kann, gesucht. 641
Schwalbacherstr. 47. Buchhandlung
Mädch. k. d. Büg. gründl. unnttgeltl
erlernen. Westrndstr. 6, Part . 63!

Eine gesundeAmme
oder junge Frau zum Mil-
stillen eines 3 Monare alten
Kindes gesucht. , 1245

MauritiuSstr. 6. 1 links.

EYACH
bprUÜG *Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268|44

Conrad Hock, Wiesbaden
Helenrnstraße 10.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 7. August d. I -, Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
1 Büffet. 2 Schreibseeretäre, 1 Kleiderschrank, 1
Commode, 1 Gallerieschrank. 1 Ladenschiank, 2 Cis-
schränke, 1 Nähtisch. 1 Spiegel. 10 Bilder. 2 Leder-
stühle, 1 Kameltaschengarnitur(Sopha und 6 Gessel),
1 compl. Bett, 1 Sopha, 1 Theke, 1 Schubkastenreal,
1 Sack Gerste. 1 Sack Gries, 18 Kisten Cigarren,
50 Paket, Kaffee, 4 Faß Wein, 18 Flaschen Cognac.
1 Petroleummesser, 2 Fahrräder, 1 Nähmaschine, 1
Drehbank, 1 Viktoriawagen, 1 Break und 1 Pferd,

einer 2 amenk. Lese«, 7 electr. Lampe», 2 Garten¬
stühle, 1 Holzwand, 3 Marquisen,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der letztgenannten Gegenstände findet

bestimmt statt.
Wiesbaden, den 6. August 1900.

Salm,
644_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 7 . August er., Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
5 Sopha, 4 Sessel. 6 Kleiderschränke, 1 Spiegel. 1
Commode, 1 Consolchen. 2 Theken. 2 Reale. I Näh-
Maschine, 1 Geige mit Kasten, 6 Mille Cigarren, 15
Flaschen Cognac, 2 Rollen u. dgl. uk.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. August 1900.

Sohröder,
648 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag de« 7. August er , Mittags 12 Uhr

werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
1 Pianino, 3 Kleiderschränke, 1 Commode, 3 Verti-
kow's 2 Consolchen, 1 Tisch. 1 Nähmaschine, 50 Coupon
Stoffe. 1 Ladenschrank, 1 Theke, 1 Decimalwaage,
1 Filtrirapparat, 2 Schraubstöcke, 2 Nachtlampen, 3
Oelkannen, 1 Eiskasten, 12 Körbe. 2 Schließkörbe,
1 Tuchschneidemaschine, 1 Waage,

ferner: 2 Büffets . 2 Kleiderschräule. 1 Consolchen, 2
Lophas. 1 Blumentischcheu, 1 Teffel, 1 Gpieael, 1
Telephon, 1 Uhr 1 Teppich, 3 Karren, 1 Wagen,
1 Break, 12 Pferde 1 Kuh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Tie Versteigerung der fettgedruckten Gegenstände

findet bestimmt statt. 649
Wiesbaden, den 6. August 1900.

Eifert,
_ Gerichtsvollzieher.

5 Psg. St. Neue Häringe
offerirt Ältstaät -Consum , Metzgergaffe 31,
646 Neubau nächst Goldgassr.

28 Psg. Pfd. Einmach-Zncker
Ältstadt -Consum,  Metzgergaffe 31,offerirt

645 Neubau nächst Goldqasse.

Gkfreiler
Pep

braucht keinen
Spiegel mehr,
denn er sieht sich

im Glanze
seiner Stiefel,
die er nur noch

mit
Krebs-Wichse

wichst. 19/166

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drntai des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Drookerei -Comptoir : *
Mauritius «traaee 0?

Talephos 109.
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Für 50 l *fg . eine gute Brilfe
Wicsbadeu. Kaufhaus Führer , 48. kirchgasse 48. Telephon 309.

mSSm wmm—mm—mm

Kinderwagen,Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Kreise. Man vergleiche!
»i °° M °r.

Neu! Rehkilde KinScrnia-jkn. ilkner Art, ganz weis;. Neu!
Neue moderne Holz u. Rohrsportwagen em- und zweisitzig, m allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .50 , 10 , 12 , 15 , ^ ' dis «5.rr\ i i £ ' f zum Hoch und Nredrigstelle » mrt großem ^sprel u.
djfl .teilt ,"dliinCl6C5CDtlIlllß^ Eßtisch und Closeteinrichtung , fein lackirt, zu

Mk. O, 8,50 , 10 , 12 bis 30 Mark. Niedrige Kinder -Stühle von 1 Mk. an.
Vorgenannte Artikel sind meine Spezialitäten und werden nirgends so

billig und in solch großer Auswahl geboten. 40 “°
Man vergleiche die Kreise! Man beachte die Schaufenster!

^Kaufhaus Führer, 48 Kirchgasse48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Die furchtbare Wirkung
de« JnsectenpulverSOri ist leicht erklärlich, denn Ori . die be¬
rühmte Specialität. ist eine höchst geschickte Combination beson-
ders radikal und intensiv wirkender Mittel zur schnellen Töiung
aller lästigen Jnseclen. Denken Sie über die vielen glänzenden
Zeugnisse nach. ^ ^

Ori ist niemals lose ausgewogen in Düten erhältlich, sondern
nur acht und wirksam in den luftdicht verschlosienenOriginal«
carlonS mit Flascheü 30, 60 und 100 Psg.

»HÄ-

Man versucht durch die bekannten Kniffe vielfach Ihnen für
Ori billigeren Ersatz aufzuschwatzen. Laffen Sie sich nicht irre
machen. Gehen Sie einfach in ein reelles Geschäft.

Ori ist allen veralteten Mitteln weit voraus. Daran können
neidische Gegner nichts ändern. Für fein gutes Geld verlange
man auch die größte Wirksamkeit. Ori ist Meirichen und HauS«
thieren vollständig unschädlich. «wb/bJ

Zu einer Besprechung in

Rennbahn-

Angelegenheiten
gestatten wir uns hierdurch alle Freunde unserer Be.
strebungen aus _ _Dienstag,den7.August.

Abends S Uhr
in die

sog. Stvaral-Zimnitr des fehns-üfffliirante
(Eingang links vom Hauptportal)

ergebenst einzuladen. 630
Hochachtungsvoll

Das vorläufige Comitee zur Bildung eines
Rennvereius Wiesbaden _

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert g1
Fanlbrunnenftr . 10.

Lederwaaren « u. HauSbaltuugS -Artikek.

FvuvOrünksrn«
«mpLohlt m

P. Enders, WSichelsberg 32.

Im Aufträge des Nachlaßpfiegers werden die
zur Berlasseuschaft des -j- Herrn Polizeihaupt.
manu Lotrvt gehörigen Mobiliargegenstände am

Mittwoch, den 8. August er.,
Morgens 9 1/, und Nachmittags »V* Uhr anfangend,
in der Wohnung des Erblassers

st«. 3JlapMtrllr. !lo.3
öffentlich meistbietend gege Baarzahlung versteigertu. zwar:

2 voll st. Mahag. Betten, 1 do. Spiegelschrank. Wasch-
commode, Nachttische, Handtuchhalter, Sopha und
2 Sessel mit Plüschbezug, Chaiselongue, 2 Gallerie-
schränke, ein- und zweith. Kleider, und Wäscheschränke,
Commoden, Consolen, Trümeaux- und andere Spiegel,
alle Arten Tische und Stühle. Gardinen, Teppiche,
Vorlagen, vollst . Kiicheneinrichtnng , Glas Por¬
zellan, Küchen- und Kochgeschirr. Nollschutzwand.
Stehleiter und sonst noch viele andere Haus, und
Kücheneinrichlungs-Gegenstände aller Art. . 636

Willi. Helfrich,
Auetionator u Taxator,

Geschäftslokal: Friedrichstraße No. 47.

Große

SdiuHsOccftsigening.
Donnerstag , den 9 . August , Morgens 9V, und

Nachmittags2‘/s Uhr ansangend, versteigere ich in meinem
Auctionslokal

49 Wellritzstraße 49
nachverzeichnete Schuhwaaren als:

Schnür- u. Knopfstiefel in gelb u. schwarz für Damen
und Kinder, schwarze Halbschuhe, gelbe Spangenschuhe,
Herren Hakenschnürstiefel in schwarzu. gelb. Knaben¬
schnürstiefel in schwarz, Lasting, u. Plüsch.Pantost'eln rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Bemerkt wird, daß die Schuhe nur guter Qualität und

alle Nummern vorhanden sind.
Haltestelle der beiden elektr . Bahnstrecken.

Ferd . Müller*
Auetionator u. Taxator.

Bureau : Lauggasfe 9 . 634

Herrschaftsmöbel,Betten.!Polsterwaaren,
JlorjeUan, Nippsachkil.

habe ich in schönster Auswahl abzugeben; sowie große Auswahl in allen

neuen Möbel, Betten. Polsterwaaren.
Lieferung von ganzen Wohnungseinrichtungen , bei billiger

Berechnung und reeller Bedienung. 640Jacob Fuhr,
Goldgaffe 12.

15. Jahrgang . Nr 181.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter

Frau
Khrilliane Loh

sowie für die trostreiche Grabrede des Herrn
Pfarrer Schlosser  sagen wir Allen unsern herz,
lichsten Dank. 635

Wiesbadenu. Kreuznach, den 6. Aug. 1900.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Loh.

Mlsbil-kim KttrdlWgs-AiiMt
von

Heinrich Becker
Saalgasse 24 26 Wies!» den Saalgaffe 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz « u . Metallsärgen aller Arten,
sowie complette Ausstattungen derselben prompt und
4888 billig.

Tr™ -
DRÜCKSACHEN

in

Brief - und  J {artenform

fertigt schnell und billig «a
Druckerei des

„f iesiaiener Geml-Anzsüers“
Emil Bommert.

Bwdrke-TelepbMM

AllMliiic Dtutschr!l»teMtz»»LS-Ksjst
„Solidarität u

Als Dtitgliedcr können männliche Personen jeden Standes,
von 16—f-0 Jahren ausgenommen werden. Die Kaffe zahlt pro Woche
v M . Unrrrftünung , bei Todesfällen 56 M . Sterbereote?
Wochenbeitrag 80 Pf . Die Kasse bietet günstige GelegenheitM
bei der außer Ort «, resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu vcrMt »-
Nähere Auskunft durch die Herren 4 . Müller Frankenstr * *•
sowie Phil . Heheurer , 9

Prima Calciumcarbl
en gros an detail

jeder K'ömuug und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Mach
Massia , Frankfurta. Main,

Bornheimer -Landstr. 4 . ^
W  Vortheilhaff B^mgsquell»  für HSudler ^^ SS

m

Kartoffel-Abschlag_
prima neue Kartoffeln per Kumpf 2b Pfg.

Consnmhalle gniinllr. 2. n.
Möbel und Betten

gut und billig zu hüben, auch ZahlungSerleichterung. . -
JL  Leioher , « delheidstratze 46

907

"» treu , teeHe «n̂ SgSeTeJttl ^ nene! In « ehr s»yamttlru tm Gebrauchel
6riv80t6ävru,

Becher & Co. in Herford Nr. 80 in Westfalen. ^
Wtobtn  u. ou»fflürl. PreiSlikte». auch Über *
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Mskniings-Änzeiger
Tf ohnungs-Gesuche
ZUtzer Mann
suchtz. 1. Skpt. möbl Zimmer
mit Kaffer. Offerten u. E. S. mit
Preisangabe an die Expedition ds
Blattes erbeten.

Mödl. Zimmer
Bon einer Dame mit einem Kinde
auf ca. 4 Wochen gesucht. Offert,
mit Preisangabe mit oder ohne
Pension erbitte unter F R
an d. Expedtd. B.

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Sonnend crgerstr.60, Parkfeite, hvchcleg. herrsch. Bel-Ttage
u. 2. StockL8 gr.Zim . gr.Bestibul,
Balkon. Erker. Wintergarten. Bad.
Büaelzimm.. Küche Mit Gas« und
Kohlenderd. Speisek.. Kohlenaufzug,
elektr. Lift. GaS« u. elcktr. Licht,
anlage. 3 Manf.. 2 Keller. Dampf.
Heizung. Telephonaufchluß. Herr.
schaftS- u. Servicetreppe. 10 Mrn.
vom Kurhaus, elektrische Bahn ,m
Bau, zu vermieth. Näh. Part.

6 ILimmcr.
Riehl-

und Herderstraste 24
find sch. Wohnungen, k 5 , rvent.
4. u . 6 Zimmer. Küche. Bad. 2
Balkons u. reicht. Zudeh.. auf sof
od. 1. Oktober verm. Nah. bei d.
Eiqenth.. Gärtnerei Gg . Gnlch
Scharnhorststr. u. Kaiser Frtedrtchu
Ring 24. Part. »14

5 Zimmer.
MtiMl .21, Lcl-tzi..
5 Zimmer. Küche. Balkon. Mans..
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part._ bn7l

Bahnhofsttaßc 6,
2. St .. 5 Zimmer, gr. Badezim..
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethen
Näh. Bahnhofstraße6. 1. l. 6774

Blumenstr. 6
Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubch.
der Neuzeit entsprechend emgenchte»,
per 1. Oktober 1900 abzugebcn.
Näh, das, bei Hetz. 2. St . 4912

CaveUenstr. 80 ,
schönste, geschützteste, waldlnftige
Höhenlage; Hochparterre» hoch'
elegante Räume nebst Zubehör,
elektrisch Sicht. Balkon. Bad und
Gartenmitdenutzueig, an ruhige
Familie zum 1. Okt cr. zu verui.
Miethpreis 1350 Mk. Näh. das. u.
bet Wilh . Müller . Schwalbacher-
straße 49. 58

Part -Wohn 5 Zim.. Küche
i . Zub. per 1. Octbr. zu verm.
^ahnstraße 19. Stb . pari. 3bb

eine5-ZiillNer-Lshn.
mit reichlichem Zubehör zum 1.
Oktober zu vermiethen. 484

Näheres Moritzstraße 51.
1. Etage.

Wcloriastr. 8 .
Billa Liedia" Bell-Etage 5 Zun.

Badez.. Ballon, 3 Man,' ., 3 Keller
Gartenben. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66a (Bunge.)

4 Ammvr.
S ôtzheimerstr. 26, Mittelv.. 4Zim-

mer u Küche pr. 1. Oktbr. zu
verm. Preis 500 M. Näh. daselbst
bei Fuß-_ k,36

«de Luxemburgstr. u. Herberstr.gegenüb. d. fteien Platz sind
A u. 4 ZimMcrwohn »nt
Balkon. Bav u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasie 13. 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-Rinq 96. l. p. 5980

Mzznzs!,. 8KÄA
Mans. u. 2 Stell, in ruh. ges. Lage,
m. prachtv. Fernsicht (Mitbenutzg.
deS Gartens), m. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. sof. od
I. Okt. zu verm. Näh. Philipps
bergstr. 17, 8 l. 419

Friedlichste . 45 . 3 Zimmer.
Kücheu. Keller im Slb. part. auf
I . Oct. z. vm. NLb. 6tb . lSt .260
I7ehrftr » tze, 1 Wohn. 2 Zuuuu
H 360 M.. Manf.-Wohn. 3 Zimin.
280 M. N. Röderstr.29 Eckiad. 438
^estendstraße 5 Drei.Zimmer.

Wohnung mit Balkon und
Zubehör zu vermiethen. 227

2 Zimmer
ftranfchftraftc 9 . Bob. 1 Sr.

2 Zimmer und Küche mit Ablchl.
a. 1. Oktober zn verm. 7206
^eldüratze 14 ist eine kleine
W Wohnung für 1—2 Personen
auf 1. Septbr. zu Pen». 487

Platterstraße 10
2 y. Wohnungen zn verm. 587

1 Linnuer.

^dlerstratze 55 ist ein leere»
Zimm. an einz. Pers. z. verm.

Näh. Bdb. 1 St . l. 539

«orkstraße 4. 1. Etage. 4-Zimm..
^ Wohn., Balcon, Mans.. Küche,
Keller rc. per 1. Okt. zu verm.

Näh. Part . _ 592
3 Zimmer,

gUbrechtstr . 41 eine abgeschl.
A Wohn. v. 3 Zim. mit 1 Mans.
Kücheu. Zub.. Hth. 1 St . an kl.
Familie, a. 1. Okt. zu verm. Nab.
Vorderhaus 2 St . 169

Bismarckring 31
kleiner Laden m Wohnung.
pass, für Friseur- u. Barbiergeschäst,
auf 1. Okt. zu verm. Näh. daselbst
im Gemüseladen od. 2 Tr . l. 296

Frankenstraße9
ein Laden mit Wohnung, für jede«
Geschäft passend, eventuel mit Bier«
keller, aus 1. Okt. zu verm. 562
1 Laden MichelSberg IS w.
1 Laden WcUritzftrasie . Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause . Michels.
berg 15. 2

"Uepltslättvü etc*

SchlachthauSstrasie 33!
©t , 3 Zim. und Küche per 1. Okt
zu oerniiethen. 292

Näb. Part , im Comptoir.

Rheiuftr . 54 ist e. große drei.
fenstrige Mansarde nur an e. ein«
zelstehende, ruhige Person abzugeb.
Näh. a. d. Ringkirche8, P . 584

Elconorenstrasie 8 ein
Flaschenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

Orantenstraße 31
große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hrulerhaus
bei Lang. _ 5306
klunge caulionssähige Wirths«
<\ j leute suchenz. Oktober eine
gutgehende Wirthschaft. 488

Gest. Offerten unter 6 . D. 488
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gutgehcndeO

SchkiidiersksPft
zu verkaufen. 5499

Nähere» in der Expedition
dieses BlatteS
ÄuS GesundheitSruckstchreu ist ein

Haus
in der vorderen AdolfSallee unter
günstig. Bedingungen zu verkaufen.
Anfrag, bittet man unt A. B. in
der Exped. d. Bl. abzugeb. 414

3 u einem Fabrikgeschäft.sehr gut reutirent . wird
er» thätiger od. stiller Thetl«
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies. Blattes
erdeten._ 3766
A . JL. .Fink,

Agentur - rr«d 693
Commissionsgeschäft,

Wiesbaden,
Oranieuftrafie « ,

empfiehlt sich zum An«
Verkauf von Immodilrcu.

und

Nöblirte Limmer.
lin anftänd. junger Mann kann
i LogiS erhalten. 597

Adolfstr. 3, Stb . Man,'

Arbeitsuachwkts
M" Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi- 11 Ilhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliesera . d«

3»nmer sof. zu vermieth.
lertramstr. 183 St . 470

hübsch möblirteS Zimmer billig
»V zu vermiethen Bertramstr. 18.
3 links. 7302

^ 3 1 ntüvl.BleiGr.
—2 Betten mit Pension, auch

wochenweise, abzugeben. 6040

Anständiger junger Mann erh
schönes LogiS. 343

Bleichstr. 35. 2 St . I.

NotzhcilNttstr . 68 . 1.
nahe d. Haltestelleb.‘v elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn« und
Schlalzim. bill. zu vermietb. 6767

Männliche Permnen
Milcht . Marmorhauer
^ «. -Schleifer finden
sofort dauernde u. loh¬
nende Beschäftigung.

Marmorwerk Wiesbaden,
527 G. hi. b. H.

Schlachtkausstraste 18

Jimmerteute
gesucht 502

Gehr.  K. L E. Jung,
Bureau : Seerobenstraße 1,

bei sprachkundiger Familie (rnss .,
franz., engl., holl, re.) z. verm. 418
^ellmuudsrr 18 . 2 St ., erh.
gJ  ein besserer Arbeiter Kost »nd
LogiS, 580

Karlsirastc 33 , 1 6t .r., hübsch
mbl. Balkonzimmerm. Schiaizim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln. Nähe
v. Kasernen. Gericht sof. zu vm.534
2iNoritzsrratze 72,  Hih. 1 St.

r.. gut möblirteS Zimmer zu
vermiethen. 491
/Lin klein., möbl. Zimmer an e.
^ reiul., sold. Arbeiter zu vrrm.
516 Nerostraße 23.
(Unständige Mädchen erhallen
<4  Schlafstelle
515 Nerostraße 29, Hth. 1.

7!
feitreta Gesuch

Für Biebrich suchen wir
sofort einen tüchl. Inkasso«
Agent u. Verkäufer , der
ausschließlich für uns thätig
zu fein hätte.

Kleine Caution ist er¬
forderlich. 458

Lifiger ko.
WiNWmilA.-k.

Wiesbaden,
Marktsirasie 34

Dranienstr.17,2, vw-ä-vi»demGericht, eieg. möbl. Zimmer
3b M. mouatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 68')b

I od.2reinl.Arbeiter find,schöneSchlafstellem. od. ohne Kost.
Müller, Oranienstr. 62. H. 1. 551

Stelle sucht, verlange unsere
^ „Allgemeine Vakanzen- Liste

W . Hirsch^ Verlag Mann¬
heim . 369/263

Gin möblirteS Zimmer zum
15. August zu verm. 333

Niehlstr. 8. Hth. 3 I.

Söbnflr. 19 Sxk - S
vm. N. Römerbg 30, Hth. 2.  454

Möbl . Zimmer zu vermieth.
Nömerberg 28. 1. Et. lkS. Preis
monatlich 12 M. 467

Saalgasse 30
möblirteS Zimmer zu verm. 523
scharnhorststr . 15 , 1 , schon

mbl. Zim., evtl. 2, m. Clavierbe-
nndunq zu vermiethen. 7461

Uine Mansarde zu ve>
miethcn per sofort od. 1. August.
134 Schulgasse 4.

3-orkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm. Näb. vart. 1888
^chwalbacherstraße 63 Hth. part.

erhalten reinliche Arbeiter
Kost und LogiS. 617
Lchützenhosstraße2 erhalten anst.
v Leute Kostu. LogiS. 6568
INellritzftrnße 14, 2 St ., erh. ein
zv anftänd. jung. Manu schönes
Logis mit Kost. 581
lijobl . Zumu.. schöne Auss., Bad

i. Hause, z. verm. „Billa Anna"
Bierst. Warte, neb. d. Restanr. 307

iiiuitüu.

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümer
Max Hartmann . Schützen«
straße 10. 2097

, Kolporteure und Reisende.
^ hei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. HI.

Sdjrnnrrlrtjrjnngf
6544

. _ !l" .
Albrechistr. 41

Weivlidie Personen.
/~£ in braves, fleiß. reinl. Mädchen
VJ' vom Lande, daS Liebez. Kin«
dern hat. im Alter v. 16—18 I,
ges. bei Crast , Echweinehändler,
Karlstraße 42. _ 612

Sander. DinlAlid-iikN
gesucht. 88

Große Burgstraße5, 3 l.

EinDiihüiädchkU grfudjt
Frau Helm , Wellritzstr. 30. 535

ZRädchenheim
und

Stellennachweis
^chwalbacherstraste 65 II.

Sofort u. später gesucht: Allein-,
Hau»j«, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, gärtnerinnen,Kindermädchen.

KB. Anständige Mädchen«rh.
billig gute Pension. 2605

P . CJelsaw , Tiakon

Leiirinädchen«

LrhiMchk»
Verein füt unentgeltlichen

Arbtitsuchivkis 73
im Rath Haus. - Tel . 2377

ausschließlicheBrrösientlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer.
Arbeit finde« :

Holz«. Eisen-Dreher
Fnjeure
Gärtner
Holel-Kellner
Maler — Anstreicher— Tüncher
Schneider
Stuiilmacher
Schuhmacher
Wagner
Zimmermann
Lehrlinge: Schlosser, Schneider,

Tüncher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Melker (Schweizer)
Erdarbeiter
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suche« :
Gärtner
Kaufmann
Restauration-Kellner
Bau-Schreiner
Spengler
tauSknecht—HerrschaftSdienerupserputzer
Kucscher
Krankenwärter.
Stellennachweis d. « cnfer

Bcrei » u. s. d. lSastwirthe«
Verband Nassau u. a. Rhein,
«irchgassc 45 , Eiug . Schul-
gasse 17 . 2 , Telephon Llv.
lucht fortwährend gntempsohieneS
Hotel« und Privatpcrsonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges Büreau am Platze, das
nach festem Gebührentarif placirt
und VereinSeinSeigentbum ist. 6950

Per schnellu.billigst Stellungwill, verlange pr. Postkarte die
VaksnzenoMt. ti&tinjLfn.

508sofort gesucht.
Mauritiusftrafte 8,

Cravaltenqelckaft.

Rähmädchcn u. Lehrmäd
cheu für Weißzeug gesucht. 5505

Hermanustrasie 13 . 2 Tr.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Ftellen-Bermittrlung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr AbendS.

Abthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monalstauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung H. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel». >
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Svrachlebrerinnen.

Stellen-Gesuche.
/fine in Kurz-u.Tavpisseriewaaren

brauche tücht. Verkäuferins.St.
Ngb. Weüendür. i 2 t. 631

m  Allltigeii.
An - U * Verkäufe, . Junges schwarzes 504

Massiv goldene

Trauringe
tiefer da- Stück von 5 Mk. an

Krparalure«
in sämmtlichen Schmnktsachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k . Lehmann GolöaMsr

Laugqasie 3 1 Stiege.
682  Kein fqftett.

Für Arbeiter
Koftu Kgstll

als Arbeitshosen , Drell und
Sommcrhosen Englischledsr
Hosen. Buckskinhose » Sack¬
röcke u. compl . Anzüge zu den
bekannt billigen Preisen.
A.  Görlach . 16 Metzgergasse 16
Bitte genan auf Namen und
No . 16 zu  achten. 616

Ein gebrauchter einsp.

Landauer ä"
7534

verkaufen
Ludwigstraße 20.

»teuer Vehrock ' Anzug , seid«.
4» gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 122

Walrainstr. 14/16. 3 St . l.
Aahrrad in. Zubeh. f. 50 M. z. verk.
0 Schwalbacherstr. 19. 334
HIeue » Herrnrad , gute Marke,
K» unt Garantie, preiSwerth zu
verkaufen. 513

Nähere- in der Expedition. _

Fahrrad,
wie neu, sehr gute Maschine, leicht
laufent, unter Garantie, zu verk.

F . Fuhr , Goldgasie 12.

Alles Gold und Sildrr
kaust zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgafse3. 1 Stiege.

Herrnrad bill. z. verk. z. Preise
v. 45 M. Blücherstr. 24. I . Hth.

620
Bett. Kinderbett, Kommode,

wegen Umzug billig zu verkaufen.
Weliritzstraße 51. 2 r.

® ut gearb.Mvb.,m.Handarb.w. Grsp. d. Ladenm. bill. zu
vcrk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi« 80,

Kleiderschrank in. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, Berticows, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle. Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
best. Sopb. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Gopha«
ttlche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20.
PfeUerspieg. 2f»—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste IS , Bdh. part
u. Hinterb. Part. 1318

Fnnfaren -Trompete.

Spitzchen
mit weißer Brust , entlausen.
Abzugeben gegen Belohnung.
Nerostraß 44.

Bor Ankauf wird gewar nt.

Hemisilhtrild„Ptkmikk"
stabil, ohne Fehler, zu verkaufen.
567_ Pfälzer Hof.

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramstraße 37 . 7341

Aus feinem Aluminium.
Schmetternde Bibriaüonen der
menschlichen Stimme durch Hinein«
fingen ohne Anstrengung und ohne

alle Musikkenntnifle.
Höchst originell!

Größte Unterhaltung für Jung und
Alt, für Gesellschaften. Vereine,

Militär , Abtheilungen rc.
D. R. G. M. 106733.

a St . Mk. 1 —, 9 St . Mk. 2.50,
6 El . Mk. 4.—, 12 St . Mk. 7.—
(auch Briefm.), gegen Nackn.

50 Pf . mehr frc. dort. 6871
Bers .Otto Xieat,Karburg (Llbe),

Staderstraße 132.

Trauringe
mit eingkhauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbachcrstraste 19.

Schmerzlose» Ohrlochstechen gratis
Tin junger, lebhafter

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl. Raffe,
seltene» u. werthvolleS Thirrchen.
zu verkaufen . 1420*

bestes Reisiauussmittel
v. unübertrostever Ltzcksch-
krast, macht die Wasche,
denv weiß ohneH
Gewebe anzugreifen.

Alleiniger Fabrikant:
Joseph Hüller,

Seifenfabrik.
Limburg a . Lab».. .

Packeti 15 Psĝ überall ftbolüj

Nur Sanidcapseln
(10Gr.Saii ..SSaI ..SCub „ lIerpinol)9 wirken sofortu.obneHüc*-schlag beiHamröhrenent-

zOndg.. Blasenicatarrh etc.
(Keine Kinspritzung)rre«

V, Fl . 1 60, VxFt . 3 Mk. IM-
lolmaQD, scüKenditz-LeijziB.

egen zu grsire»
Hitidcrjeget

^Lehrreiche« Buch. Statt 1.7° » -
Pf. ftlein «Broschüre »raN«.

R Cidtmonu , Konsta nzL. 7020
Sclvstverschuldetc Schwäche
der Männer. PollUt ., säMAtl-
lSeschlcchtskrankhciten beh°"'
beit schnell u. gewissenhaft na2
28jähr-prakt.Erfahr.Dr .Mentzel'
nicht approbirter Arzt, Hamburg.
Seilcrstr. 27. I . Auswärtige r̂len-

_ 2M

Emptehlungen.
lle Arbeiten im Kledder«
Putzfach werden in u. außer

dem Hause prompt u. coulant V'
fertigt. Rieblstr. 4, 8.

Weift -. Bout - undG»ld>
stickerei besorgt prompt un
billig Frau Ott Sedanstr. 6,̂ ^ '

Eine

tüiütige Slhucidtk«
empfiehlt sich in n. auß. dêr Ĥ .
_wi «i^ flr 45 vart. 0gü

Vamm

Kteilter
werden prompt und billig

' LnrerrnejmdnUWtH-
nächst der Ad"'f '̂ dillee. ^

Dumvli
Fr . Retzel. Heb°-n°'k.

416 Kartstr. 44,

ÄkUlilkt Si.S.a, iÄ
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" (WohnrLume und Zimmereinrichtungen .)
Das war eine große Uebervaschung für alle unsere guten Freunde

. ^ alten und neuen Welt, als die Deutschen in der kunstgewerb-
^ Abtheilung der Weltausstellung ihre Sachen auspaclten! Daß
Jftre Industrie-Ausstellung berühmt werden würde, hatte man in

wohl schon geahnt; man war darüber nicht allzu heftig er-
Ladm, wenn pran auch so grandiose Dinge, wie das Doppelunge-

der Dampf- und Dynamomaschine von Borsig uno Siemens
^Halste oder den trotz seiner Riesenkraft so grandiosen Portal-

von Carl Flor, nicht erwartet hatte. Daß wir aber auch in so
Eferfgtn und feinen Künsten  wieder Möbelfabrikation, der Zimmer-
Asstvttung und sonstiger dekorativer Fertigkeiten Anspruch auf einen
Lrersten Preis machen würden, darauf war man nicht vorbereitet.

Der große Erfolg des deutschen Kunstgewerbes ist die glänzendste
KkÄtfrrtigung der jüngeren Künstlergeneration oder— man scheut sich
MTag zu Tag mehr, das gräßliche Wort zu brauchen— der „Mo-

Auch alle die, die in unserem lieben Vaterland« seit Jahr
Ad Tag mit zorniger Entrüstung oder mit geistreichem Spott den
festen Kunstbestredungenentgegengetretensind, werden jetzt reuig
tzn Kurzsichtigkeit einsehen. Wo wären wir auf der Weltausstellung
Meben, wenn wir nicht auch mit unablässigem Eifer gesucht hätten,
in Kunst neue Wege zu erschließen, daß sie dem veränderten Zeitem-
f.n'otn  besser entspreche! Wir hätten einfach vor der internationalen
Uncurrenz kapituliren müssen und neben dem ideellen Schaden einen
nächtlichen materiellen Schaden davongetragen. Was aber dem
fckanbe in Paris besonders auffallen wird, ist die Thaisache, daß
wser Kunstgewerbe heute nicht mehr in öder Nachahmerrr fremder
Urbilder befangen ist. sondern daß es. wie deutlich zu erkennen,
langfam ein nationales Gepräge anzunehmen beginnt. Aus den mo-
mneu Interieurs, die man dort durchwandert, aus den Ausstellungen
to Keramik, der Kunstglaserei, der Juweliere geht das klar hervor,
find}sind gewiß die Anregungen der Engländer und Belgier zu spü-
m, die vielfach maßgebend waren, aber wir sind im besten Zuge, das
pachtende Aesthetenthumund di« langweilige Steifheit der Einen
Mso zu überwinden, wie die abstrakte„constructioe" Linientunst und
den übertriebenen Schnörkelstil der Anderen. Die Zimmer werden
ähnlicher, gemüthlicher. und dabei in ihrem Charakter doch derber,
nrer. kurz, sie werden deutscher, unserer Eigenart besser entsprechend.
Zunal dir Münchener haben auf diesem Wege Vorzügliches geleistet.
Das„Jagdzimmer von Bruno Paul mit der schlichten Wandver¬
kleidung aus Rüsternholz, der behäbige Erkerraum von Bernhard
Pankok(dem Künstler, der die Ausschmückung des großen deutschen
«Moges besorgt hat), das „Zimmer eines Kunstfreundes" von Ri¬
chard Riemerschmid in seiner glücklichen Mischung von Eleganz und
Ecdiegenheit, und die anderen Räume, die aus der bayerischen Haupt-
M svammen. erwecken die lebhaftesten Hoffnungen auf einen kommen¬
den. zugleich modernen und nationalen deutschen Stil . Anheimelnde
»chaglichkeit verbindet und 'durchdringt sich mit künstlerischem Ge
stmact. Der überlebte Formelkram und die verbrauchten, trivial

denen Ornamente vergangener Stilepochen werden über Bord
..fen, aber kein anspruchsvollesHaschen nach Originalität um je-
Preis stört das Auge, und wo die deutsche Tradition brauchbare

pfungspunkte bietet, werden sie freudig acceptirt. Das über-
Protzenthum. ein kunstgewerblicher Rest der Gründerjahre und

tia echtes Kind der „Parvenupolis" Berlin, wird verbannt und eine
nihige Einfachheit, die Zweckmäßigkeit mit Schönheit harmonisch zu
»neinen strebt, als Jdealziel genommen; aber die lebensfrohen Süd¬
deutschen sorgen schon dafür, daß die Einfachheit nicht in Kargheit und
Nüchternheit ausartet, ihr lebhafter Sinn für Helle, frische Farben und
anmuthig bewegte Formen bewahrt sie davor.

Neben den Münchnern sind es hauptsächlich die Südwestdeutschen,
fe sich Hervorthun: Künstler und Firmen aus Frankfurt a. M.. aus
Tarmstadt, aus Karlsruhe, aus Heidelberg, aus Straßburg. Sie ha-
foi freilich noch nicht durchweg den sicheren Geschmack der bayerischen
Wegen, sie haben noch nicht den durchaus geradeaus zu einem Stile
führenden Weg gefunden, gehen oft im Zickzack hin und her und ope
rrrn gern mit stärkeren Effekten, mit reichem Schnitzwerk und tompli
täten, Jntarsiaschmuck. Den Vogel hat die Darmstädter Künstlerko-
ü>nie abgeschossen, di« Gruppe der Olbrich. Behrens, Christiansen.
Liirck. die der junge Großherzog Ernst Ludwig, ein begeisterter För
bttrr der neuen Kunst, in seine Hauptstadt berufen hat.

< . r f y i „Berl . Lok.-Anz.*

ssiitt Lchatzmbtt-MeMseWalt.
sich kürzlich in Tunis gebildet. Es handelt sich dabei um nichts

Weniger als darum, den sagenhaften Schatz des Eschmun, d. i. der
"Me eines punischen Gottes, der unter den Römern zum Saturn

zu heben. Der Schatz besteht aus Goldmünzen und Goldbar-
goldenen Säulen und Statuen und hat einen Werth von nicht

Jtta 400 Millionen Franks. Im Volke sind über ihn und über Per-
die ihn gesehen haben, eine Menge Legenden und Erzählungen

^ 'Umlauf, in denen man Wahres und Erfundenes schwer unterschei-
jMann. Schon unter Kaiser Nero war von diesem Schatz die Rede.
*atton in seinem Leben Nero's und Tacitus in seinen Annalen, 16.
7 ^ «berichten übereinstimmend , daß Nero eine Flotte nach Karthago
Achickt habe, um sich des Schatzes der Dido, wie er damals hieß, zu
^ncchttzen. dessen Vorhandensein ihm ein aus Karthago gebürtiger
»ltter. CestMus Caffus. glaubhaft gemacht hatte. Als man ihn aber
M fand, nahm sich Cesellius das Leben. Den Schätzen der Dido
v nwn  später auch die Schätze der Karthager zu. w:lche sie vor
'v' Eroberung ihrer Stadt in einer unzugänglich gemachten Nekropole

haben sollten. Di« letztere aber liegt unter dem Hügel Sidi-
"̂ 'Hassan, südwestlich von Tunis, am Salzsee; ein durch den letzteren
*vrr Tunnel verband sie mit Karthago. Hier mag gleich erwähnt
7»drn. daß beim Bau des Hafens von Tunis die Ingenieur- bei

Sondirungen das Vorhandensein eines gemauerten Gewölbes
j'S *einer 17 Meter tiefen Schlammschicht auf die Länge von 100
7^ feststellten. Auf dem Hügel , so berichtet eine Legende , wurde
? Marabut Sidi-ben-Hassan. von dem er den Namen führt  und der

EJ &uHa dort erbaut hatte, eingemauert. Als der Bey sich aber deS
^ 'ites der todten Feinde erfreuen wollte, war in dem Gelaß teine
^ derselben sichtbar, sie hatten sich durch unterirdische Gänge bis
^ Meer geflüchtet und waren nach Aegypten gegangen. Vor 40

j macht« sich ein Marokkaner in Tunis dadurch bemerkbar, daß
«sld mit vollen Händen ausslreute, obgleich er bisher ganz arm ge.

7^ war. Von ihm hieß es. daß er sich mit einem Landsmann, von
^ alten Manuskript geleitet, durch einen Luftschacht in die Todten.V ;“ 1 _ „ ., . . . . . . .
Sffaabgtlaffm und sich dort sein Gold geholt habe. Beide ver-

^ dann Tunis und erst nach 16 Jahren kam der zweite zurück, in
it, sein seitdem vergeudetes Vermögen in der Todtenstadt zu

Da er sein Ziel allein nicht erreichte, warb er mehrere Ge-tot n-
jj *an. darunter einen gewissen Embarel. und mit ihrer Hilfe ge>

** ihm. dis an das Thor eines unterirdischen Tempels zu ge«
in welchem die Schätze lagen. Bei einem Streit' darüber. we

L ? treten sollte, kam es zum Blutvergießen, zwei Kameraden, da»>.„ cm_ « _ itftrtA. n hnn Inn' *•" — '

Wiebade «er
gem Entsetzen erfaßt, entflohen, nachdem sie den Eingang zugeschüttet,
sich gegenseitig das tiefste Geheimniß angelobend, um nicht diS Mord-8
angellagt zu werden.

Alles bis jetzt Erzählte könnte bloß Erfindung sein. Düs Mtrk-
würdige ist aber, daß vor zwei Jahren Embarek. der bis nach Maröklo
geflohen war. von dort zurückkom und seine Kameraden von damals
wieder aufsuchte, um die Expedition zu wiederholen, daß er auch Mt
derselben noch am Leben und sehr geneigt fand, ihn dabei zu unter»
stützen, daß sie ferner nächtlicherweise einen Versuch machten, in de»
Schacht zu dringen, daß sie aber angesichts der veränderten Verhält»
niffe die Unmöglichkeit einsahen, denselben, ohne Aufmerksamkeitzu
erregen, durchzuführen, und daß sie sich deshalb endlich an einen durch
seine Studien und Nachforschungen über punische Nekropolen bekann-
ten tunesischen Gelehrten, Herrn Medina, wandten und ihn um seinen
Beistand ersuchten. Herr Medina zog den bekannten Korrespondenten
der Akademie von Paris , Baron Anselme de Kuisaye, hinzu; sie ließen
sich von Embarek genau den Hergang seiner Expedition erzählen, von
dem hohen gewölbten Gang, in 'den er zuerst kam, von den Seiten¬
gängen nach dem See und in das Innere des Berges zu, von den in
die Wände eingeschnittenen Wohnungen, von dem Platz endlich, auf
welchem zwei Opfertische standen und dessen eine Seite der mit einem
großen metallenen Thore verschlossene Tempel bildete, und sie erhielten
auf ihre eingestreuten Fragen jedesmal, ohne Zögern vorgebracht, der¬
art sachgmäße, mit anderen Beobachtungen im Einklang stehende Ant¬
worten, daß sie die Ueberzeugung bekamen, der Bericht beruhe auf
Wahrheit. Demgemäß handelnd, wandten sie sich an die Regierung,
in diesem Falle durch die Herren Millet und Gaukler vertreten, und
erhielten die gewünschte Ermächtigung zu Nachgrabungen an der be-
zeichneten Stelle auf ihre eigenen Kosten. Doch beanspruchte der
Staat die Hälfte vom Werth der zu entdeckenden Gegenstände, und es
wurde sogar di« Bildung einer Kommission von fünf Mitgliedern in
Aussicht genommen, welche diesen Werth festzustellen hätte. Die
Ausgrabungen begannen, hatten aber bis jetzt noch keinen besonderen
Erfolg. Obgleich Embarek und Genossen ohne Zögern an dem Orte,
der ohne sie nicht zu finden gewesen wäre, 'den Eingang wiederfanden,
obgleich sie ohne Anspruch auf anderen Lohn als ihren Finderantheil,
den zu verkaufen sie sich trotz aller Anerbieten weigerten, eifrig mitzu¬
arbeiten, fand sich der angeblich sieben Meter hohe, gttvölbte Gang
nicht mehr vor. Man stieß auf Wasseradern, die bewältigt werden
mußten, fand auch Gallerien, die aber verschüttet waren und in ihnen
menschliche Gebeine und punische Lampen.und Topfgefäße, aber die
vorhandenen Mittel waren erschöpft, ohne daß man den gesuchten
Tempel fand, und deshalb hat sich der Baron d'Anselmc entschlossen,
einen Theil, und zwar 39 v. H.. des ihm zukommenden Anspruches zu
veräußern, welcher am Ende der Arbeiten unter die Unterzeichner von
100 Antheilscheinen zum Preise von 100 Franken vertheilt wer¬
den soll- - ' ' ' '

Lttlim Wo-lchndmi.
Die Saison ist auf der Höhe. Nun müssen die frischen sommer¬

lichen Toiletten gezeigt, zur Geltung gebracht werden. Wozu hätte
man sie jonst mit Mühe und Kosten erworben? Bei der Gavrenparty
einer in der deutschen Metropole lebenden Amerikanerin waren eine
solche Fülle herrlicher Kleider zur Schau gestellt, daß es wahrlich schwer
war, zu entscheiden, welcher Toilette der SchörcheitSpreis gebührte. Die
jungen Damen, von denen'verschiedene über den Ozean zu uns gekom¬
men waren, die meisten mit dem Umweg über Paris , waren ebenso
sommerlich als chic gekleidet. Viele Costüme stammten freilich aus
Pariser guten Ateliers. Und Paris hat nicht ohne Grund den Ruf,
in Modeangelegenheiten tonangebend zu sein. — Man trug sich im
Allgemeinen ziemlich einfach. Battist und Baumwollmusselin hatten
dic Seide fast verdrängt oder doch nur als Futter und Ausputz zuge-
lassen. Große Bewunderung erregte eine Toilette, welche die Trägerin
aus Paris importirt hatte und zum ersten Male zur Schau trug. Sie
Wau aus mattrosa Battist, über welchen große lila Orchideen ver¬
streut waren, gefertigt. Die Ausführung des Druckes war so vorzüg¬
lich, daß die Blumen wie gemalt schienen. Auch wirkte das kräftige
Lila zu der ganz matten, fleischfarbenen Grundfarbe wunderbar har¬
monisch. Rock und Blouse waren reichlich mit gelblichen Entredux
garnirt, auch die Cravatte war von gelblichen plissirten Spitzen und
mit einer goldenen Schlange in Ringform geschmückt, deren Augen aus
zwei kleinen Smaragden gebildet waren. Um die Taille hatte die
junge Dame «ine plissirte Echarpe aus lila Seidengaze geschlungen,
deren lang herabhängende Enden von lilaseidener Netzfranze begrenzt
waren. Der röthliche Goldton des Haares und die dunkel beschatteten
Augen bildeten einen interessanten Gegensatz zu der farbigen, aber nicht
bunt wirtenden Toilette. Das volle Haar war der heutigen Mode
entsprechend durchaus phantastisch geordnet. Von allen Seiten lose
nach der Höhe des Kopfes hingekämt, bildete es dort einen kleinen, aus
drei Puffen gesteckten Knoten. Widerspenstige Löckchen lösten sich hier
und dort wie zufällig und bedeckten ganz willkürlich einen Theil der
Stirn und der Ohren. Daß sie natürlich wirkte und zweifellos ohne
Anwendung der Brennscheeren hergestellt war, verlieh der Frisur ihren
Reiz. Es ist auch hohe Zeit, daß die gebrannten Wellen verschwinden.
Denn die häufige Anwendung der Brennscheere verursacht oft den star¬
ken Haarausfall, über den so viele Damen klagen und gegen den es
immer noch kein wirksames Mittel giebt.

Auf den vollen die Kopfform verbreiternden Frisuren sitzen große,
nur zuweilen schützende Hüte, die mit einer Fülle von duftigen Stoffen,
mit großen Blumen, Agraffen und Phantasiefedern garnirt sind.
Volle Tüllrosetten, zwischen denen Blumen und Fe-dern nicken, auch
viel Kronen und Paradiesreiher garniren die modernen Roßhavrhüte,
Florentiner Strohhüte garnirt man entweder ganz weiß mit
die sich durch angenehme Leichtigkeit auszeichnen. Di« jugendlichen
schönen Straußfedern oder man wählt zu weißem Seidenband ein
buntes Bouquet. Bei dem schon erwähnten Sommerfest trug eine
ganz junge Dame, dic noch mit dem Hängezopf ging, einen großen
Florentiner Strohhut. der seitlich gehoben war. Die Garnirung be¬
stand aus hellblauem Seidenband und Vergißmeinnichttuffs. Das
weiße Batistkleid mit hellblauem Matrosenkragen und gleichem Shlips
»nar hellblau gegürtet. Dazu trug das junge Fräulein weiße Chevreau-
lederfchuhe mit Stahlschnallen und hohen Pomixrdourabsätzen und
hellblaua jour gewebte Strümpfe.

Nach wie vor spielen die Boas auch im Sommer wieder eine
große Rolle. Die Straußfederboa wird in allen Farben zur Toilette
getragen. Wenn auch die erste Ausgabe nicht gering ist. so macht sich
dieselbe doch bezahlt, weil der Toilettengegenstand praktisch ist und
viele Jahre lang getragen werden kann. Dabei passen bte weißen
wie die schwarzen Boas und auch die aus bräunlichen Naturfedern
gefertigten zu jeder Toilette und sind in jeder Saison verwendbar.
Anders die Boa aus Gaze. Tüll und Spitze. Sie ist duftig und som¬
merlich. aber auch gewöhnlich nach einer Saison zu'sammengedrllckt.
welk. Freilich kleidet sie entzückend, so lange sie frisch und schön ist.
In rosa, lichtblau und elfenbeinfarbiger Gaze, auch in schwarz sahen
wir recht geschmackvolle Exemplare in den verschiedensten Längen wie
zu den verschiedensten Preisen. Jedenfalls vervollständigt und hebt
die Boa jede Toilette und genügt an Soinmeradenden als Schutz
gegen Erkältung. ' Martha.

_ fs; Wfo ill
J« sklsMki1W Wert«et Sübtttt».

Die grsundhntliche Wirkung des GenUssiZ sklsHek ZMMen P.
ganz bedeutend. Sie sind leicht verdaulich, reiltigin dös Blut: Ü«8.
sollten» da sie Si;l natürliches Eisen enthaltkll» weit eh«? ill großen
Mrttgrn genossen werden, als die Eisenpräparate, welche nük vkn
Mägen verderben. Im Sommer und bei innerer Hitze le'sten Erd¬
beeren Kranken und Gesunden die besten Dienste; sie sind dänn^iii
kühlendes Labsal für den nach Labung Lechzenden. Auch bei Gr.es-
und Steinleiden werden vielfach tägiich gleichmäßige Portionen öfffi
Erdbeeren empfohlen. Dasselbe gilt für LeberlekdeNde. Kntipff öerr
ordnete täglich zu verschiedenen Malen bis zu 2 Schopßen Eidbrer-
breies. Auch für solche, welche mit aus dem krankhaftem Blüte her-
rührenden Ausschlägen behaftet sind, soll je ein Schupprii Erdbeeren
morgens und abends genossen, vorzügliche Wirkung üben« Auch bei
Gicht und Podagra leisten sie vorzügliche Dienste. Dön Linnee, dkm
großen Naturforscher, wird erzählt. >daß er in seinem 43. Jahke stark
an Podagra erkrankte. Die Krankheit griff ihn sehr an; er könnt-
weder schlafen noch die Füße ruhig halten. Die Schmerzen zogen vckn
einem Fuß in den anderen, in die Hände und alle Gliedmaßen, sü daß
man ernstlich um das Leben des Patienten besorgt war. Nichts wollte
mehr schmecken. Da genoß der Kranke Erdbeeren, die man ihm zitr
Erfrischung reichte, und— er konnte schlafen. Er ließ sich nöch ferner
welche geben, und siehe da, er konnte am zweiten Tage darauf gesund
das Bett verlassen. Im folgenden Sommer kehrte die Krankheit wie»
der, als sich der berühmte Naturforscher in Droitingholm befand-
Mit bleicher Miene kam Linnee ins Schloß zur Königin, die ihn fragte,
was ihm fehle. „Eine Schüssel Erdbeeren!" war die Antwort. Man
brachte sie ihm; er aß sie und war am Tage darauf wieder gesund
und munter bei seiner Arbeit. Nach drei Jahren kam das Podagka
abermals wieder, aber schwächer als vorher, und wurde wiederum mit
Erdbeeren besiegt. Linnee aß nun alle Sommer Erdbeeren; sein
Blut wurde dadurch gereinigt, sein Aussehen blühend. Das Podagra
kehrte nicht wieder, obgleich Linnee ein Alter von 71 Jahren erreichte.

Die Erdbeere wird gegenwärtig in zahlreichen Abarten kultivirt.
Die Erdbeergärtnerei kennt deren zur Zeit etwa vierhundert, welche
alle aus den Mutterarten durch Kreuzung und Veredelung hervorge¬
gangen siwd. Bei -der einen ist der Flcischgehalt beträchtlicher, der
Werth der anderen liegt im Feingeschmack oder im Aroma. Die eine
eignet sich besser für warme Lagen, die andere für kalte, usw. Eine
ebenso große Mannigfaltigkeit herrscht in Bezug auf die Farbe; alle
Töne, vom hellsten Gelb bis zum tiefsten Roth, kommen vor. Schließ¬
lich ist auch in Betracht zu ziehen, ob die zu erzielende Frucht sofort ge¬
gessen, oder als Creme, Marmelade oder Conserve verwcrthet werden
soll. Während sich nun die Kultur alle mögliche Mühe giebt, die Erd¬
beere zu veredeln und dem Bevürfniß anzupassen, während wir im
Garten düngen und gießen, übernimmt draußen im Walde die All¬
mutter Natur die Pflege deS unscheinbaren Pflänzchens. Denn dort
wächst nachbarlich neben mächtigen Farrenkräutern, wie hineingestickt
in den Moosteppich, gleichfalls eine Erdbeere. Sie ist nicht groß, wie
ihre kultivirten Schwestern im Garten, ober an Wcchlgeschmack steht
sie ihnen keineswegs nach, und an Aroma ist sie ihnen zweifellos allen
über. Die Waldbeere eignet sich wie keine zweite Frucht zu wahrhaft
kulinarischen Genüssen. Mit Zucker bestreut, ist sie ein köstliches

in Milch giebt sie einen unübertrefflichen Kühltrank. L.

Itslikn nnd Cliiira.
haben in dieser Woche das Hauptinteresse der Welt in Anspruch ge¬
nommen. Zum Königsmorde in Monza bringt die „Berliner
JllustrirteZeitung"  in ihrer neuesten Nummer die PortraitS
des unglücklichen König Humbert und der Königin Margherita, den
neuen, jungen König Victor Emanuel und seine Gattin Königin
Helene.

Die viel erörterde Kaiserrede in Bremerhaven ist in dem packend¬
sten Nwmenk im Bilde festgehalten, als der Kaiser feurig den Truppen
zu ruft: „Pardon wird nicht gegeben, Gefangene werden nicht ge¬
macht!"

Von dne Kriegsrüstungen der letzten Woche enthält die „Ber¬
liner Jllustrirte Zeitung" in gleicher Nummer die Einkleidung der
Truppen mit der Tropen-Uniform, die Abfahrt der Cavallerie aus
Potsdam, der Artillerie aus Jüterbog und der vereinigten Corps zu
Schiff von Bremerhaven.

In diese ernsten Vorgänge bringen prächtige Aufnahmen aus
dem Zillerthal eine herzerfrischende Abwechselung.

Frau Draga Maschin, die Braut des Serbenkönigs, wird uns
durch«ine ganz neue Porträt aufnahme im Bilde vorgeführt, die uns
des jungen Königs Herzens-Entflammung einigermaßen begreiflich
macht.

Die neue Hochbahn in Berlin behandelt ein reich illnstrirter
Aufsatz des Professors Zechner, Bilder vom Ostender Badeleben und
der diesjährigen Harzburger Jährlings -Pferdeauktion, sowie ein
illustrativ prächtig ausgestalteter Artikel Uber Perlen- und Diamanten-
schmuck vervollständigen den reichhaltigen Inhalt der Nummer.

Im Unlerhaltungstheil finden wir die Fortsetzung des Roman»
„Der künstliche See" von Balduin Groller, eine kleine Novelle, sowie
Humor und Räthsel.

Alle Postanstalten nehmen Abonnemmts-Bestellungen entgegen.
Man abonnirt jetzt entweder für die beiden Monate August und Sep¬
tember zum Preise von 87 Pfg. oder unter Nachlieferung der bereits
erschienenen Juli -Nummern für das 3. Vierteljahr zum Presse von
1 Mk. 30 Pfg.

Sämmtliche Juli -Nummern enthalten hochinteressante photo¬
graphische Aufnahmen von der China-Expedition.

Wegen Nachlieferung wende man sich an die Hauptexpedition,
Berlin SW .. Charlottenstraße 9.

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 22. Juli : dem Schreiner Philipp Heinrich

Wagnere. S . — 27. dem Zrmmermann Heinrich Wilhelm Mehl e.
totgeb. S . — 28. ein unehelicher Sohn.

Proklamiert:  Der Fabrikarbeiter Adam Vorndran und
Margarethe Gasteier, beide zu Schierstein. — Der Zimmermann Karl
August Bernhardt zu Bechtheim und Luise Henriette Elisabeth«Wahl
zu Kettenbach. — Der Fabrikarbeiter Wilhelm Ammon hier und
Christine Roth zu Wiesbaden.

Verehelicht:  Am 28. Juli : der Tagl. Mlhelm Franz Bel,
und Katharine Pauline Wilhelmine Hübinger, beide hier. — 28. der
Fabrikarbeiter Johann Herrmann und Anna Martha Wennemuth,
beide hier. — 28. der Lackierer Philipp Anton Ems hier und Maria
Anna Sprenger zu Amöneburg. — 29. 'der Former Philipp Heinrich
Rink und Marie Philippine Hachenberger, beide hier. — 29. der
Maurer August Ludwig Philipp Jakob Kaltwasser zu Amöneburg
und Wilhelmtne Rech hier.

Gestorben:  Am 27. Jüli : der Bäckermeister Anton Behr,
36 Jahre alt. — 28. die Ehefrau deS Tagl. Johann Kempf, Helene
geb. Adam. 69 Jahr« alt. — 28. Ferdinand. Sohn des Fabrikarbeiters
Conrad Niawels, 9 Monate alt. — 29. die Mttwe Dressing, Josephinr
grb. Foreit, 63 Jahre alt. — 31. ein unehelich,r Sohn.
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Ea. 500 Stutze
au! 2000 Stilen. Reid)ba1tic($te$ und neustes Red)t$bud)

M

tjifäSäisfi

533 Sormnlareetc.
für d. prafct. Sebrand).

Ingeniös eingerichtet« Hrcbiv der gesamten Reichsgesetjgebung ln der beute gültigen Fassung . Erschöpfende Auskunft auf allen
einschlägigenGebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alpbabet mübeios zu
rinden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, gcb. 20 M.. ln yalbfr. 24 M. Durch jede Buchb. od. lyerrn . tzillger Verlag , Berlin W. 9.

IGegen monatliehe Ratetizahiung von M. 3 — liefert das oomplette Werk 3095
Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilbelmstr. 52.

Probieren Sie bitte
rWoQ u  Fürst Pückler-Gelee

Flammerie-PuLver

„061 *68 " Fruchtsaueen-Extrakt

„061 '68 " Rothe Grütze

„06168 " Tessert-Pudbingpulbcr.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kocbbrunnen,
Fernsprecher 2185.

Verlangen Eie ausdrücklich„Ceres ". 400

Waani ». @ ® @
© © Versteigerung.

Dienstag -,
6en 7. August , Vormittags 9'/s und Nachmittags3 '/, Uhr anfangend,
versteigere ich in meinem Auctionslokal

49 Wellritzstraße 49
nachverzeichnete Waaren als:

50 Stück weiße Frauen-Hemden,
SO * weiße Kopfbezüge.
12 „ weiße Unterröcke.
50 „ bunte Herren-Hemden(Flanell-Bieber).
IS „ Handtuchzeug(Gerstenkorn).

100 „ Sports -Hemden.
80 „ Corsetts iu allen Weiten.
21 Dtzd. Steh- und Umlegkragen in allen Nummern.

12 Dtzd. seidene Cravatten.
6 Dtzd. weiße Vorhemden, Waffeldecken, Tischtücher, Taschentücher,

Hosenträger, Kinderstrümpfc, 6 Stück Madapolam, 24 Rester
für Herren-Hosen, 24 Rester für ganze Anzüge, sowie diverse
Sonnen - und Regenschirme für Herren und Damen rc. rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 593
Bemerkt wird, daß in nächste Nähe Haltestelle der beiden «lektr.

Bahnstrecken.

Ferd . Müller,
Auktionator u. Taxator.

Bureau: Langgasse 9. _

E. Ohly
Sohuh waaren haus

Wiesbaden,

gaijiiSjojßrßjje 22
empfiehlt

Schuhe
aller Art

zu billigen und festen Preisen.

413

j Kein Staub mehr !! j

JF Gtsiilißits-
I. Qualität

per Dtzd. 1 M.
V, Dtzd. 60 Pf.

Vs

| Jr rigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter *u. Clystier-Bohr
von Mk. 1 .40 an.

v\
Grosse Auswahl |

in

Snspensorien,
Clystierspritzesj
von 50 Pf . an.

/
Chr. Tauber, örogenbandlung,

Klrchgasse « — Telephon 717.

kaufe stets
_ „ . laste . .

_ichtungen . - ,
auch übernehmt ich Bersteigerungen
gegen sofortig Ka

«wir
SLeinzelne Möbelstücke, ganze Wohnung«

stcn, EiSschräuke. Pianos . Teppiche rc.

sofort.
Aufträge erledige ich2636

L Reiuenier, Auctimator, AlbreWraße 24

Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle

Monate mit dem Fussboden-Oel

Staubfrei U
ff

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung ,besorgtwerden .Kostenpro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld « 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen «S* Chemikalien,

Wiesbaden, Wellritzstrasse,

Eine große Parthie
Oxboft -, Viertelstück - u.

Ualbstückfässer
weingrüf » und in bestem Zustande werden preiswürdig ab-
gegeden bei 517

Albert Kahn. MeircharrdlrmK.
Adelheidstratzc 13.

insglMCldit,
absolut prima Glühkörper , zum Selbst«
aussetzen, per Carton ä 158 Stück Mk . 3 SO,

100 Stück Mk 28 .- .

Prima CyUnder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per irr Stück Mk.

Gasylühlichl Kremier
zu 70 Pf . u. 85 Pf . p. Stück.

Glühkörper-Trager gratis!
C.

Speeialitäten für Gasgliihlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh . - Landstraße 4
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

t«,

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garte»,

nahe dem Curhaus, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüßler , Jahnsiraße 3g

Hochfeine Villa N-rothal, schönem Garten, Centralhei-Una
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüßler , Jahnsiraße 38.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Zierogrjl

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 38

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. A„rabl»n'
10,000 M,, 9 ^

durch Wilh . Schußler . Jahnstr. 3«
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt sra«.,

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—Mg M
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 3g ''

Hochfein « Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr.
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 38
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lg

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen, 8'
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 3g

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohuunaen
besonder» für Beamten geeignet, billig feil °

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 3g
Rentables Hans , oberen Stadtlheil, mit sehr gut gebend,»,

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Änzahluno
8" durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 38.

Die Imwbilim- Md KWlhchei-AWbii
von

J . <& € • Firiuenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Hausern, Villen, Bau-
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Ha »S mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch ' '

I L? C . Firmenich , Hellmundstr. 53
. In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Range-

mrt daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäst zu verl.

I . 8(  C . Firmenich » Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Rk.
zu verk. durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
n. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugsbalber zu verk. durch

I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkeller»,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Si  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46- 60000 Mt. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . 8(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich » Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 83.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlcnstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., z»
verk. durch I . tz? C . Frrmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - « . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, sowie Penston- und Herrschasls-
Villen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

3 4 ®. Firmenich , Hellmundstr, 53.

Unter den coulantesten Bedingung^
kaufe ich stets qcam sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . M

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxatione « gratll

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MlielhaMung, GoldgO 12
Taxator und Auctionator.

Anstalt
für +

per«

Pr . MM ., Mit . und̂ .
b-bandelt Unterleibs -, rheum., Magen - Nervenleide », »f
Flechte« . Scrophulose . Bleichsucht, Fettleibiglett,

Hautkrankheiten. „ „
Wer an den Folgen jugendl. Verirrung leidet, findet sicheru schneur»n

Vorzügliche Heilerfolge, l « jähr . Praxis , viele Danksagungm-
Sprechstunden täglich Morgens von 10—^ 2, Nachm, »on
_ Sonntags von 10—1 Ubr: Schulberg 6.

2ö«

krau Wwe,Dr. Eisner
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Rinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Prei **'
_ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 491&—
Zahn -Atelier Paul Rehi 9>

Langgaff « 28 , Ecke KirchhofSgaffe. ^
Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold, Amalga ^
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck #tjg,

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflegeg „.q,
_ __ _ Svrechstunden von 9—6 Uhr.

Plisse , .«<-
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und ' « 0
Falten . , f. , 9.
._ W 8 - d-r,
CI . 14 ni - li ?)otffttof,e 6,1 > <r

Bitt-, Gnaden-, Concesfions' u °
gcsuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- "' 116C
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